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Preſſe⸗Prozeſſe. 
Noch einmal der Scherff⸗Prozeß. 
Das „Poſener Tageblatt“ vor Gericht. 


Poſen, 7. Oktober. Geſtern vormittag ſtand der für den 
politiſchen Teil des „Poſener Tageblatt“ verantwortliche 
Redakteur, Robert Styra, vor dem hieſigen Bezirksgericht, 
um ſich abermals wegen des in dieſem Blatte im Oktober 
v. J. unter der Überſchrift „Wie lauge noch? Scherff 22 Mo: 
nate im Gefängnis“ erſchienenen Artikels zu verantworten. 
gleichen Angelegenheit wurde bereits im Januar 
1925 verhandelt. Damals erhielt Styra drei Monate 
Gefängnis. Der Strafſenat des Appellationsgerichts 
hob das Urteil auf und verwies die Sache zur abermaligen 
Verhandlung an die erſte Inſtanz zurück, weil dieſes Ge⸗ 
richt die für den Redakteur wichtige Frage der Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen ($ 193 des St.⸗G.⸗B.) nicht geprüft 
und in Betracht gezogen hatte. Bereits im Juli ſtand der 
Angeklagte vor der erſten Inſtanz, die Verhandlung wurde 
jedoch vertagt um die Akten Scherffs aus Thorn heranzu⸗ 
ſchaffen. Dies iſt inzwiſchen geſchehen. 


Nach Erledigung der üblichen Formalitäten wurde zur 
Beweisaufnahme geſchritten, der ganze Artikel verleſen und 
die Motive dargetan, die zu dem Artikel geführt hatten. 
Der Vorſitzende vertrat den Standpunkt, daß dem Gericht 
in Thorn kein Vorwurf der Verſchleppung gemacht werden 
könne, weil doch der Hochverrat ein Verbrechen ſei, das in 
jedem Staat ftrena verurteilt werde. Gerade darum müſſe 
die Unterſuchung beſonders gründlich geführt werden, weil 
es ſich ja darum handeln kann, daß noch irgend welche ge⸗ 
heime Fäden ſich im Lande verbreiten, die dem Staatsleben 
gefährlich werden könnten. Mit einem fo ſchweren Ver⸗ 
brechen, wie es der Hochverrat iſt, ſei natürlich auch eine 
längere Unterſuchungshaft verbunden. Dann wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ja das höchſte Gericht in Warſchau, welches das 
Urteil aufgehoben hatte, nicht im Urteil den Befehl erlaſſen 
habe, Scherff ſofort auf freien Fuß zu ſetzen. Das Gericht 
in Thorn aber, das die ganze — nheit weiter unter⸗ 
ſuchen ſollte, kannte den Fall gar nicht, und darum mußte 
Scherff eben auch weiterhin in Haft belaſſen werden. Aus 
den Akten des Scherff gehe hervor, daß dem Gericht in 
Thorn keine Vorwürfe gemacht werden können, daß 28 dieſe 
eee, verſchleppt habe. Der Angeklagte hal daher 
das Gericht beleidigt, denn die Schärfe ſeines Artikels ſei 
ein Zeichen für dieſen Willen. 

Der Anklagevertreter ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß 
dem Angeklagten der Schutz des $ 193 auf keinen Fall zuge⸗ 
billigt werden dürfe, da eine Zeitung nicht dazu berechtigt 
geweſen ſei, in dieſer Frage das Wort zu ergreifen. Wenn 
Scherff Unrecht geſchehen ſei, ſo hätten doch ſeine Verteidiger 
das Wort ergreifen können, denen man dieſe Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen hätte zubilligen müſſen. Der Ange⸗ 
klagte habe dem Gericht Verſchleppung vorgeworfen, und 
darum beantrage er, es bei der Gefängnisſtrafe von drei 
Monaten zu belaſſen. ö 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Cohn, betonte, daß der 
Artikel nicht das Maß erlaubter Kritik überſchreite, die auch 
am Gericht geübt werden kann. Man werde ohne weiteres 
zugeben müſſen. daß es ein ſeltſam anmutendes Verfahren 
iſt, wenn ein Angeklagter ſo lange auf die Anberaumung 
eines Termins warten muß, wie es bei Scherff geſchah. 


„Es iſt ein Grundſatz der Gerichtspraxis und der Menſch⸗ 


lichkeit, daß der Angeklagte ſofort auf freien Fuß geſetzt 
wird, ſobald ſich keine wirklich untrüglichen Beweiſe vor⸗ 
finden. Wenn es ſpäter möglich war, Scherff zu entlaſſen, 
ſo iſt es auch früher möglich geweſen, denn an dem Stand 
der Dinge hatte ſich im Laufe der Monate ſeit dem Urteil 
des Höchſten Gerichts in Warſchau nichts geändert. Mit 
Recht hat der Angeklagte ſich darüber gewundert, daß der 
Gang des Verfahrens ſo langſam war. Das iſt keine üble 
Nachrede im Sinne des $ 186, ſondern eine Feſtſtellung von 
Tatſachen, die der Wahrheit entſprechen, ohne daß das Ge⸗ 
richt in Thorn der Verſchleppung bezichtigt werden kann. 
Daß dem Angeklagten das Recht der Wahrnehmung berech⸗ 
tigter Intereſſen zugebilligt werden muß, iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, denn der Redakteur hat nicht nur das Recht, 
ſondern ſogar die Pflicht, für alle jene Fragen einzu⸗ 
treten, die dem geſamten Deutſchtum ſchaden.“ 


In feinem Schlußwort legte der Angeklagte Styra 
die Motive dar, die ihn zu dieſem Artikel berechtigt hätten, 
Motive, die in der ganzen Welt die Preſſe für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen dürfe. Dieſer unglückliche Scherff habe 22 
Monate im Gefängnis geſeſſen, die ihm kein Menſch 
der Welt wieder erſetzen könne. Er habe gelitten, nicht 
wegen eines Verbrechens, das er begangen hat, ſondern weil 
feindliche Mächte, weil der Geiſt des Unfriedens 
und der Vorurteile ihm dazu verholfen hätten. Sei 
es ſchon eine Qual, 22 Monate lang in Ungewißheit zu 
leben, ſo ſei die Qual noch größer, wenn dabei die Freiheit 
fehlt, wenn dabei das Gefühl der vollſtändigen Unſchuld an 
allen Dingen verzagen macht. Dies ſei das erſte Gebot der 
journaliſtiſchen Tätigkeit, wie ſie aufgefaßt werden müſſe: 


die Menſchlichkeit! Denn nicht im Formalen darf das Recht 


verſinken. Das erſte Gebot einer deutſchen Zeitung ſei die 
Verteidigung des Volkstums, die Verteidigung der deut⸗ 
ſchen Geſinnung. „Die Deutſchen in Polen, die tolerant 
find, die das bewieſen haben, werden immer wieder der 
ſchwerſten Staatsverbrechen verdächtigt. Dieſer Fall Scherff 
iſt von der geſamten polniſchen Preſſe aufgegriffen worden, 
und mit einem Male wurde dieſer Einzelfall zu einer 
Regel gemacht, wurde der Verdacht zu einem Beweis, wurde 
die Erwägung und die mangelnde Schuld zu einem Faktor. 
Und dieſer unſchuldige Scherff, der über Nacht zum Ver⸗ 
brecher geworden war, der plötzlich wegen Hochverrats im 
Gefängnis ſaß, er wurde ein Fall, den man in der polniſchen 
9 8 ſich in Pi, a 9 Dieſer Niederſchlag 
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Bromberg, 


dieſer ſchwere Verbrecher Scherff, 


die Krallen abgehackt 


früher Oſtbeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Plötzlich waren alle Deutſche, die auf dem Gebiet der 
polniſchen Republik wohnen, zu einer Bande von Verrätern 
und Spionen geworden. Dieſer ſchwere Vorwurf, der gegen 
das geſamte Volkstum erhoben wird, genügt er nicht, meine 
Pflicht zu beſtimmen, die ich zu erfüllen hatte? Ich glaube, 
daß die Tatſache vollſtändig genügt, mir das Recht nicht nur, 
ſondern auch die Pflicht zu geben, alles zu tun, um Klarheit 
zu ſchaffen. Das deutſche Volkstum, anſäſſig in dieſem Lande, 
iſt tolerant geweſen und will es ſein. Hochverräter 
haben in ſeinen Reihen keinen Platz, wenn es 
wirklich Hochverräter wären. Aber nirgends auch die Spur 
eines Beweiſes für dieſe behaupteten Verbrechen, nirgends 
ein Anhalt, der auch nur im kleinen auf ein ſolches Verbrechen 
hindeuten könnte. Und daß Scherff nicht ſchuldig war, daß 
dieſer Verdacht ihn unverdient 22 Monate ſeines Lebens in 
Unfreiheit verbringen ließ, das beweiſen die danach erfolg⸗ 
ten Tatſachen, die doch auch zu denken geben dürften. 

Scherff wurde gegen eine Kaution von 3000 Zloty auf 
freien Fuß geſetzt. Er hat danach ein Jahr in Bromberg in 
Freiheit gelebt, und dieſer ſo gefährliche Hochverräter hat 
auch in dieſer Zeit (alſo zwei Jahre nach dem Spruch des 
Warſchauer Gerichts] noch keine abermalige Verhandlung in 
erſter Inſtanz erreicht, wie das höchſte Urteil vorſchrieb. 
Dieſer ſchwere Verbrecher Scherff darf ſich ein Jahr plötzlich 
frei bemegen. ohne daß erneut eine Verhandlung ſtattfindet. 
Im Seim interpellieren die dentſchen Abgeordneten, fie 
interpellieren in ſchärfſter Form: der Hochverratsprozeß 
gegen Scherff, er findet nicht ſtatt. Ich ſage nicht, daß dieſes 
eine Verſchleppung iſt, obwohl im Seim von den Herren 
Abgeordneten dieſer we direkt erhoben wurde, ohne 
daß irgend jemand eingeſchritten wäre. Dort wurde das 
offen geſagt, was ich ſelber nie gedacht habe. i 

Aber es wird noch beſſer. Dieſer Scherff war zufällig 
Optant. Und am 1. Auguſt ſollte er laut Verfügung der 
Wojewodſchaft Polen verlaſſen. Er war darüber gar nicht 
froh, denn noch ſchwebte ja der große Vorwurf gegen ihn, 
noch hing ja der Makel auf ſeinem Volkstum, das zu einer 
„Bande von Spionen und Verrätern“ geworden war. Und 
Scherff beantragte beim Thorner Gericht, daß dieſe hohe 
Stelle veranlaſſen möge, daß er noch im Lande bleibe, bis 
ſein Fall geklärt fei, bis fein Verbrechen wieder gut gemacht 
werde. Das hohe Gericht in Thorn hat daraufhin nicht 
weiter reagiert, auch die Wojewodſchaft hatte kein Intereſſe 
daran. Und fo wurde plötzlich, jetzt nach dieſer langen Zeit, 
der 22 Monate wegen 
Fluchtverdochts in Haft gehalten worden war, an die 
deutſche Grenze gebracht und aus dem Staff: 
gebiet entfernt. Wenn ich nicht irre, find auch bereits 
die 3000 Zloty Kaution zurückgezahlt worden, doch das kann 
ich nicht behaupten. Aus dem großen Verbrecher Scherff 
wurde das! Dieſer Reſt blieb übrig von dem gewaltigen 
Staats verbrechen, das ſo genau unterſucht werden mußte.“ 

Der Angeklagte ſchloß ſich dem Antrage des Verteidigers 
an und beantragte feine Freiſprechung. . 

Das Gericht zog ſich zu einer längeren Beratung zurück 
und verkündete folgendes Urteil: „Der Angeklagte, Redak⸗ 
teur Robert Styra, wird zu einer Geldſtrafe von 1000 
Zloty verurteilt. Die Koſten des Verfahrens trägt der 
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Angeklagte f u 


Ein zweiter Beleidigungs⸗Prozeß 
gegen das „Poſener Tageblatt“. 


Dr. von Behrens zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt, 
Robert Styra wegen Beihilfe zu einem Monat Gefängnis. 


Poſen, 7. Oktober. Vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Bezirkgerichts war gegen den politiſchen Redakteur 
des „Poſener Tageblatts“, Robert Styra, ein zweiter Be⸗ 
leidigungsprozeß anberaumt, dem ein von Dr. von Beh⸗ 
rens ⸗Bromberg geſchriebener Artikel zugrunde lag. Die 
Anklage richtete ſich auch gegen den Verfaſſer, Dr. von 
Behrens, der ſich in dem Artikel mit der Tätigkeit des pol- 
niſchen Weſtmarkenvereins beſchäftigte, und aus dem der 
Vorſtand dieſes Vereins den Vorwurf herausgeleſen hat, 
daß einzelne Vorſtandsmitglieder des Weſtmarkenvereins 
in ihre eigene Taſche arbeiteten. Die Verhandlung begann 
mit der Beweisaufnahme und den formalen Anträgen. Die 
Klägerſeite (won neun Mitgliedern des Vorſtandes klagten 
lediglich ſechs) wurde durch die Rechtsanwälte Izyeki und 
Jeske vertreten. Die erſten Anträge der Klägerſeite gingen 
dahin, einen Redakteur des „Kurjer Poznauski“ zu ver⸗ 
nehmen, der Herrn Dr. v. Behrens als einen Feind Polens 
kennt und ſeine Tätigkeit charakteriſieren ſollte. Der Gegen⸗ 
antrag lautete, Herrn Hauptſchriftleiter Gotthold Starke 
aus Bromberg und Herrn Redakteur Styra zu vernehmen, 
um gleichfalls die Tätigkeit des Herrn Dr. v. Behrens zu 
chaxakteriſieren. Beide Anträge wurden abgelehnt, da fie 
nicht zur Sache gehören. Es folgten formelle Anträge über 
Unzuläſſigkeit der Anklageerhebung, geſtützt auf den Kom⸗ 
mentar Dahlke (Anmerkung 72 zu § 185). Auch dieſe Anträge 
wurden abgelehnt. 

Zunächſt ſprach von Klägerſeite Rechtsanwalt Jeske, 
der an Hand des Artikels Herrn Dr. von Behrens die be⸗ 
wußte Abſicht der Beleidigung nachzuweiſen ſuchte. Seine 
Ausführungen waren ruhig und ſachlich, ohne größere Ge⸗ 
häſſigkeit. Die weiteren Ausführungen übernahm Herr 
Rechtsanwalt Jzyc ki, der, dem „Poſ. Tageblatt“ zufolge, 
nicht die Formen einhielt, die zu erwarten ſind. Seine An⸗ 
klagerede war mit Beleidigungen und politiſchen Phraſen 
geſpickt, als ob ein Leitartikel aus dem „Kurjer Poznaüski“ 
zur Verleſung gelangen würde. U. a. ſagte er. daß Dr. v. 
Behrens die Frechheit (bezezelnosé) beſäße, das unſchul⸗ 


dige Lamm zu ſpielen, und dabei wie ein Aal ſich zu winden. 


Er behauptete, daß das „Poſener Tageblatt“ die „Zentrale 
des deutſchen Feindes ſei, das wutſchäumend und ſchnaubend, 
mit den giftigſten Waffen das Polentum bekämpfe“. Er be⸗ 
hauptete, „daß das „Tageblatt“ von Berliner 
männern geleitet würde, die das Intereſſe haben, das Polen⸗ 
tum einzuſchläfern, um wieder die Krallen gegen das be⸗ 
drohte Land auszuſtrecken. Man habe dem „Tageblatt“ zwar 
N und die Giftzähne ausgebrochen, 
darum werde der Weg des Feindes ein anderer“ uſw. 

Dr. v. Behrens, der ſich ſelbſt verteidigte, führte in pol⸗ 


L. milder Sprache die Tendenzen auf das Wefentliche ſeines 
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Wil + gmann, früher Liſſa, als Verfaſſer und Johannes 
Kruſe, 
übernommen hatte. Die Anklage gegen den Verfaſſer mußte 
fallen gelaſſen werden, da er inzwiſchen bereits nach Deutſch h. 
land ausgewandert iſt. 


in den Mittelpunkt aller Beſtrebungen des Sowjetbundes 
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49. Jahrg. 


Er wies ſcharf die Behauptungen der Kläger 
zurück; er brachte Dokumente aus der polniſchen Preſſe, die 
durchaus aufzeigen, daß der Z. O. K. Z. nicht das Ber» 
trauen genieße, wie er vorgibt. 


Artikels. 


Rechtsanwalt Cohn, der den Mitangeklagten Robert 
Styra verteidigte, wies auf das Preſſegeſetz' 8 20 und 21 hin, 
wonach der verantwortliche Redakteur nicht verurteilt wer⸗ 
den kann, wenn der Verfaſſer ſich offen nennt und wenn 
dieſer die Verantwortung trägt. Es handelt ſich um eine 
rein formale Frage. AN 

Das Gericht kam nach fait zweiſtündiger Beratung zu 
einer anderen Anſicht und verurteilte Herrn Dr. von 
Behrens zu zwei Monaten Gefängnis und den N 
Redakteur Robert Styra wegen Beihilfe zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis. Die Koſten tragen die Verurteilten. 
Die Verurteilten werden Berufung einlegen. 


* ah 


Ein Monftre-Prozef \ j 
gegen die „Deutſche Rundſchau “. 8 
Bromberg, den 7. Oktober. 


Am geſtrigen Dienstag hatte ſich der verantwortliche 
Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“, Johannes 
Kruſe, wiederum unter der Beſchuldigung, Staatseinrich⸗ 
tungen verächtlich gemacht zu haben, zu verantworten. Der 
Anklage lag ein in Nummer 220 vom 27. September 1923 in 
der „Deutſchen Rundſchau“ unter der Überſchrift „Es ſchreit 
zum Himmel“ erſchienener Artikel zugrunde. In dieſeaem 
Artikel, der eigentlich nur eine Polemik gegen den „Kurjer ö 
Poznanski“ darſtellt, wird dieſem Organ des polniſchen 
Weſtmarken⸗Vereins alles das vorgehalten, was inbezug 
auf die Behandlung der deutſchen Minderheit in Polen 
„nicht zum Himmel ſchreit“. Augeklagt waren Paſtor 


der den Artikel als verantwortlicher Redakteur 


keine Anwendung finden könne, da der Na 
ausſetze, daß man falſche Behauptungen aufſtelle, wiſſe 3 755 
daß fie falſch ſeien, er aber trotzdem ein Intereſſe an der 
Klärung dieſes der „Deutſchen Rundſchau“ vom „Kurjer 
Poznanski“ bezw. vom Weſtmarken⸗Verein aufgezwungenen 
Kampfes habe. SDR IR 
Nach einer ziemlich langen Beratung wurde dem Antrage 
des Angeklagten inbezug auf einige in dem inkriminierten 
Artikel enthaltene Ausführungen ſtattgegeben. Zwei Ab⸗ 
geordnete werden zu der nächſten Hauptverhandlung Ra 
werden, die übrigen Zeugen werden kommiſſariſch ver 
nommen. * N. 


Paragraph vor⸗ 


Moskau und Locarno. 


OE. Berlin, 5. Oktober. Das kurze Expoſé, welches der 
Leiter der Außenpolitik des Sowjetbundes, VBoltsfommifar 
Tſchitſcherin, bei einem Empfang der Berliner Preſſe⸗ 
vertreter des In⸗ und Auslandes im Botſchaftsgebäude 
Unter den Linden vorgetragen hat, brachte im ganzen ge⸗ 
nommen eine Beſtätigung alles deſſen, was die Sowjet⸗ 
preſſe in den letzten Wochen wiederholt erörtert und zum 
Teil mit beſonderem Nachdruck betont hatte. Ausgehend von 
der Be der verhältnismäßig guten ruſſiſchen Ernte, 
die das Expoſé als glänzend bezeichnet, entwarf der Volt 
kommiſſar in kurzen Umriſſen ein Bild des Wiederaufbaus 
von Induſtrie und Landwirtſchaft in den Ländern des 
Sowjetbundes, bei welchem „der ungeheure Auf⸗ 
ſchwung der individuellen Energien“ vor allem 
in die Augen ſpringe. Dieſe Energien, die ſich auf allen Ge⸗ 
bieten des Wirtſchaftslebens bemerkbar machten, hätten die 
Frage der Handelsbeziehungen und der Kredite einſtweilen 


gerückt. Es iſt alſo wohl verſtändlich, daß der Moskauer 
Außenkommiſſar von dieſem Standpunkt aus den vor der 
Unterzeichnung ſtehenden Handels vertrag zwiſchen 
Deutſchland und Rußland nicht nur „als hochwich⸗ 
tiges Zeichen des freundſchaftlichen Berhältiifies zwiſchen 
beiden Ländern“ charakteriſierte, ſondern auch als prak⸗ 
tiſche Notwendigkeit“ für beide Parteien. Diefen in Mos⸗ 
kau als hochwillkommen begrüßten Abkommen ſtellte Tſchi⸗ 
tſcherin dann aber den Garantiepakt und die Frage des 
deutſchen Eintritts in den Völkerbund gegenüber, nicht ohne 
dabei ernſten Bedenken gegen die Annahme des 


Artikels 16 ᷣ des Völkerbundpaktes durch 
Deutſchland Ausdruck zu geben. Die Konferenz von 
Locarno wird von Moskau aus hauptſächlich dieſer Frage 
wegen mit Mißtrauen verfolgt und die Nichtannahme des 
betreffenden Artikels als „die brennende Frage“ bezeichnet, 
da der Sowjetbund darin eine gegen ihn gerichtete Spitze 
ſehen müſſe. } | 
Dieſe Einſtellung gegenüber der Konferenz von Lo⸗ 
carno und ihren Aufgaben verriet ſich auch in der Beant⸗ 
wortung der von verſchiedenen Seiten an Tſchitſcherin ge⸗ 
richteten Fragen. Eine ſchroff anti⸗engliſche Tonart klang 
dabei immer wieder durch. Sieht man doch auf ruſſiſcher 
Seite nicht nur den ſehr ernſt zu nehmenden politiſchen 
Gegner, um nicht zu ſagen Feind, in England, ſondern 
auch diejenige Macht, die dem ruſſiſchen Kreditbedürfnis 
als ungünſtiger Faktor auf Schritt und Tritt begegnet“ 
und den Kredit des Sowjetbundes auch außerhalb Englands 
verhindert. Der Leiter des Moskauer außenpolitiſchen 
Reſſorts hat, wie er auch bei dem Preſſeempfang betonte, alle 
ſeine Bedenken hinſichtlich der mit der Konferenz zuſam⸗ 
menhängenden Fragen dem Reichsaußenminiſter gegenüber 
geltend gemacht. Dagegen wurde feſtgeſtellt, daß von einem 
verſuchten Druck auf Deutſchland ebenſowenig die Rede ſein 
könnte, wie von den phantaſtiſchen Lockungen, von denen 
ſeltſame Gerüchte wiſſen wollten. Als im Zuſammenhang 
damit an Tſchitſcherin die Frage gerichtet wurde, ob er zu 
den umlaufenden Meldungen über einen geplanten Oſtpakt 
in Form eines Bündniſſes Deutſchland—Italien—Sowjet⸗ 
bund etwas äußern könnte, wies er dies mit der nicht ohne 
ironiſches Erſtaunen gegebenen Antwort ab, daß er bisher 
e einmal von dieſen Gerüchten Kenntnis genommen 
ätte. 5 
Es iſt unterdeſſen ſchon eine Mitteilung in die Preſſe 
lanciert worden, daß die von Dr. Streſemann während 
ſeiner Beſprechung mit Tſchitſcherin gegebenen Erklärungen 
* über die deutſchen Vorbehalte gegen Art. 16 und 17 
5 der Bölkerbundsſatzung dazu geführt haben dürften, daß 
N beide Staatsmänner im beſten Einvernehmen ſchieden. Die 
nachher abgehaltene Preſſekonferenz zeigte allerdings, daß 
gewiſſe Bedenken der Sowjetregierung noch nicht geſchwun⸗ 
den ſind. Erſt die nächſten Tage werden erweiſen, welche 
Wendung die Frage Moskau Locarno nehmen wird. 


5 


Die Arbeitseinteilung in Locarno. 


Dias praktiſche Ergebnis der erſten Sitzung der Locarner 
Konferenz beſteht hauptſächlich in der Gruppierung des Fra⸗ 
genkomplexes. Dieſe wichtigen Vorarbeiten wurden von 
7 0 ſchen Diplomaten geleiſtet. Die Gruppierung der zu be⸗ 
A handelnden Fragen geichah, nach den „D. N. N.“, in folgender 
4 Weiſe: Erſt werden die Juriſten die Ausarbeitung der 
| Artikel des Londoner Gutachtens, über welche bereits 
8 grundſätzliche übereinſtimmung herrſcht, vollenden. Sie 
N werden zweitens die noch nicht klargeſtellten Punkte des 
R Gutachtens. nämlich Artikel 42 und 44, ſowie die auf den 

Charakter des Schiedsgerichts bezüglichen Beſtimmungen 
erörtern. Vorausſichtlich am Ende der Woche wird das Er⸗ 


gebnis ihrer Beſprechungen den Miniſtern vorliegen. 
Drittens werden die Außenminiſter ſelbſt die beiden folgen⸗ 
den Hauptpunkte in ihren Geſprächen behandeln: Deutſch⸗ 
lands Eintritt in den Völkerbund und die Feſt⸗ 
legung des dem Rheinpakt zu gebenden Charakters. 

Die vorläufige Ausſchaltung der Artikel 42 und 44 des 
Verſailler Vertrages aus der Diskuſſion der Außenminiſter 
und die Überweiſung dieſer beiden heiklen Punkte, die feind⸗ 
lichen Akte in der rechtsrheiniſchen Zone betreffend, an die 
Juriſten, veranlaßte Chamberlain zu der launigen Bemer⸗ 
kung: „Es wäre wohl am beſten, wenn wir den Herren 
Rechtsgelehrten die ganze Sache zuſchieben und die Gelegen⸗ 
heit benutzen würden, von dem herrlichen Wetter zu profi⸗ 
tieren und dieſes paradieſiſche Stückchen Erde zu genießen. 
Wundern würde es mich, wenn wir auf dieſem gottgeſegne⸗ 
ten Boden nicht den Frieden zuſtandebrächten.“ 

An dieſe Bemerkung ſchloß ſich der Wunſch Dr. Streſe⸗ 
manns an, die freien Nachmittage zu zwangloſen Be⸗ 
ſprechungen, ſei es in den Delegationshotels, ſei es auf 
kleinen gemeinſchaftlichen Exkurſionen zu benutzen. Cham⸗ 
berlain erwiderte, daß er heute nachmittag einen Ausflug 
machen würde. Die deutſchen Miniſter konnten der Ein⸗ 
ladung nicht folge geben, da Briand ſeine Zuſammenkunft 
mit Streſemann bereits angekündigt hatte, die jedoch infolge 
ag Erkältung des deutſchen Miniſters nicht zuſtande 
am. 5 4 
Ein neuer Vorſchlag. 


Die überraſchung der Montagſitzung beſteht, wie das 
genannte Danziger Blatt weiter meldet, darin, daß unter der 
Aegide Englands von belgiſcher Seite die Anregung gemacht 
worden iſt, an Stelle der gegen Deutſchland gerichteten eng⸗ 
liſch⸗belgiſchen und franzöſiſch⸗belgiſchen Verträge einen 
internationalen Garantiepakt für Belgien 
zu ſchaffen, der die heute geltenden weſtlichen Separatver⸗ 
\träge beſeitigen ſoll. Vandervelde wird als Schöpfer dieſer 
Idee genannt. 

Man hat in maßgebenden engliſchen Kreiſen den Ein⸗ 
druck, daß die Verwirklichung eines Belgiens Unantaſtbar⸗ 
keit garantierenden Paktes, den Frankreich, England, 
Deutſchland und Italien feſtlegen würden, den Rheinland⸗ 
pakt zwangsläufig zuſtande bringen müßte, Frankreichs Ga⸗ 
rantenrolle gegenüber Belgien würde entfallen und eine 
neue Konſtellation an die Stelle der heutigen franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Allianz treten, die bekanntlich in Belgien ſehr miß⸗ 
günſtig beurteilt wird. Außerdem würde ſich aber eine ent⸗ 
ſcheidende Auswirkung eines ſolchen um Belgien gruppierten 
Weſtpaktes auf die Verhältniſſe in Oſteuropa ergeben. 

Franzöſiſche Diplomaten behaupten, ſo wird den „Danz. 
Neueſten Nachrichten“ des weiteren gemeldet, daß Graf 
Skrzynski bei ſeinem erſt Donnerstag erwarteten Eintreffen 
eine für Polen höchſt kritiſche Lage vorfinden werde. „Polen 
müſſe ſich auf Opfer gefaßt machen“, erklärte ein maßgeben⸗ 
der franzöſiſcher Diplomat und fügte hinzu, daß in Pariſer 
Kreiſen bereits Nervoſität wegen der Tendenzen Briands 
zu ſpüren ſei.“ 

Der Dienstag Vormittag gehörte den Juriſten, nach⸗ 
mittag ſolle eine Vollſitzung ſtattfinden. Die Stimmung, die 
urſprünglich ſehr ruhig war, iſt nach der Jurtſtenkonferenz 
nach der ernſten Seite hin umgeſchlagen. In der Juriſten⸗ 
konferenz ſind nämlich die Artikel des Londoner Paktent⸗ 
wurfs zur Sprache gekommen. bei denen es klaffende Gegen⸗ 
ſlͤtze gibt. Es find dies die Aufnahme Deutſchlands in den 
Völkerbund und die Garantierung der Schiedsgerichts⸗ 

verträge Deutſchlands mit den Oſtſtaaten durch Frankreich. 
Aub'ůCer die weiteren Verhandlungen in Locarno wird uns 
noch gemeldet: a 
London, 6. Oktober. PAT. Die Radioſtation in Leafield 
5 meldet aus Locarno, daß am erſten Verhandlungstage die 
Hauptdelegierten Deutſchlands und Frankreichs ihre An⸗ 
Ahlen ausgetauſcht haben, wobei fie ihr beiderſeiteges Be: 
ſtreben betonten, die Vergangenheit und alle Schwierig⸗ 
keiten zu begraben, die bisher auf dem Wege zur Herbei⸗ 
führung eines wirklichen Friedens in Europa Hinderniſſe 
bildeten. In den Anſichten beider Seiten zeigten ſich bei 
einer ganzen Reihe von Artikeln des Rheinlandpakt⸗Ent⸗ 
wufs keine Gegenſätze. Bezüglich einiger Einzelheiten 
wandte man ſich an die Experten und vertante die weitere 
Behandlung des Rheinlandpaktes auf die nächſte Sitzung. 
Indeſſen, das bisherige Ergebnis der Beratungen geſtatte 
noch nicht übermäßigen Optimismus. Das 
Eine könne man indeſſen ſchon Heute jagen, daß man in guter 


5 
. 
ur 
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Richtung den erſten Schritt getan habe, und daß den Ver⸗ 
handlungen in Locarno der Geiſt der Einigkeit innewohnt. 
PAT. Die Indispoſition des 
Miniſters Streſemann gibt zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. 
Die Gerüchte von Attentatsplänen gegen den deutſchen 
Außenminiſter entbehren jeder Grundlage. Die leichte In⸗ 
die Folge des Klima⸗ 
wechſels. Das Hauptintereſſe wendet ſich zwei Aufgaben zu, 
nämlich dem Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und 
Deutſchland erklärt 
zwar, daß es ſich einer Vereinigung dieſer Fragen mit den 
Verhandlungen über den Weſtpakt nicht widerſetze, aber es 
behauptet, daß dieſe Frage mit einer großen Menge von 
Deshalb will Deutſchland von 
mit ſeinen öſtlichen 


Locarno, 6. Oktober. 


dispoſition Streſemanns iſt nur 


der Garantierung der Oſtverträge. 


Einzelheiten verbunden ſei. 
einer Garantie der Schiedsverträge 
Nachbarn durch eine dritte Macht nichts wiſſen. 


2 Srohbriefe 
an die deutſchen Delegationsführer. 


Berlin, 5. Oktober. über die Gründe, die das Berliner 3 


Polizeipräſidium zu den auffallend ſtrengen Abſperrungs⸗ 
maßnahmen bei der Abreiſe 
wogen — nicht nur die Preſſe wurde zurückgehalten, ſon⸗ 


dern auch der engliſche Botſchafter, der ſich von dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Außenminiſter verabſchieden wollte, hatte 


Mühe, auf den Bahnſteig zu gelangen —, erfährt man all⸗ 
mählich nähere Einzelheiten. Danach ſind ſchon ſeit längerer 
Zeit ſowohl dem Reichskanzler wie dem Außenminiſter zahl⸗ 
reiche Drohbriefe zugegangen. Die Schreiben waren natür⸗ 
lich ſämtlich anonym und ihr Inhalt ging dahin, daß die⸗ 
jenigen, die den Paktvertrag unterzeichnen wollten, nicht 
lebend an ihr Reiſeziel gelangen würden. Die 
Zahl und die Art dieſer Drohbriefe führte zu Beſprechungen 
zwiſchen der Berliner Polizei und dem Auswärtigen Amt. 
Es wurden alle Vorſichtsmaßregeln getroffen, um ewaige 
Attentatspläne, auf die auch noch andere Anzeichen hin⸗ 
deuteten, zu vereiteln. Aus dieſem Grunde haben auch, wie 
gemeldet, Luther und Streſemann auf das entſchiedene 
Drängen der ſie begleitenden Kriminalbeamten ihren Zug 
bereits in Bellincona verlaſſen. 
Nach Meldungen aus Locarno war die deutſche Polizei 
einem Attentatsplan der Völkiſchen gegen Streſemann auf 
die Spur gekommen. Der Polizeichef, der die deutſche Dele⸗ 
gation begleitete, 
mann und Luther bereits in Bellincona, 30 Kilometer vor 
Locarno, den Zug verließen und ihre Reiſe im Automobil 
fortſetzten. Die, Ortspolizei übt eine ſtrenge überwachung 
aller Neuankommenden aus. aber bisher wurde noch nie⸗ 
mand als verdächtig arretiert. > 5 


vor dem Geim. 


Warſchau, 7. Oktober. PA. In der geftern nach den 
Ferien wieder aufgenommenen Sejmſeſſion, in der man ſich 
zunächſt mit dem Staatsvoranſchlag für das Jahre 1926 be⸗ 
ſchäftigen ſollte, widmete der Sejmmarſchall nach den üb⸗ 
lichen Eröffnungszeremonien der letzten deutſchen Be⸗ 
ſchwerde an den Völkerbund einige Worte. 
als einen im höchſten Grade ungeeigneten 
ein Seimklub an den Völkerbund mit der Bitte um Inter⸗ 


vention in bezug auf das projektierte Agrarreformgeſetz 
das auch jetzt noch den Gegenſtand der Be⸗ 
Der Marſchall erklärte, 


gewandt habe, 
ratungen des Parlaments bilde. 
daß ein Appell von ſeiten der Mitglieder der geſetzgebenden 
Körperſchaften an fremde Inſtitutionen um Ausübung eines 


Druckes auf die i a 
er fe Kammer zweifellos gegen die Grundſätze [Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 


des Parlaments gerichtet ſei, die in der Freiheit der Ent⸗ 
ſchließung erblickt werden müßten. 

Als Auftakt 
Wort und legte in einem längeren Vortrage die außen⸗ und 


men wir noch morgen aurüd, 


innenpolitiſche Lage des Landes dar. Auf das Expoſé kom⸗ 


Die Minderheiten⸗Tagung in Genf. 


Am 15. Oktober ſoll in Genf, wie ſchon mitgeteilt, eine 
Tagung nationaler Minderheiten der europäiſchen Staaten 
ſtattfinden. Der B 
von Miteilungen, die ihm von den Veranſtaltern gemacht 


worden find, folgende Darlegungen: 
: ähnlichen Veranſtaltungen früherer 


1. Im Gegenſatz zu 
Jahre handelt es ſich 
„unterdrückten 
Proteſtkundgebungen der verſchiedenſten Art, 


hier nicht um einen Kongreß der 


ſondern um 


eine Tagung aller organiſierten nationalen 


Gruppen in den Staaten Eur pas, an der außer den 
Gruppen, die keinen Minderheiten chutz kennen, auch ſolche 
ſich beteilligen werden, die auf dem Wege einer fried⸗ 
lichen übereinkunft mit ihren Mehrheitsvölkern in 
nationaler und kultureller Beziehung heute weit beſſer ge⸗ 
ſtellt find, als die Minderheitenſchutzverträge das beſtimmen. 
Zweck dieſer Tagung ſoll es eben ſein, die Führer aller 


nationalen Gruppen zu einem Meinungsaustauſch und einer 


konſtruktiven Mitarbeit an der Löſung des nationalen 
Problems heranzuziehen. Es ſollen gewiſſe gemeinſame 
Grundſätze formuliert werden, mit deren Hilfe die nationale 
Frage auf friedliche Weiſe gelöſt werden kann. In dieſem 
Zuſammenhange wird die Verſammlung beſonders die Frage 
von der Kulturautonomie beſchäftigen, 
Pd 1 und zum Teil auch in Lettland verwirklicht 
en iſt. 

2. Wie wir feſtſtellen konnten, heißt es im Einladungs⸗ 
text zur Tagung wörtlich, daß die Beratungen „grundſätzlich 
nur die Fragen behandeln werden, wie auf ſtaatsbürgerlicher 
Baſis ein friedliches Zufammenleben der Min⸗ 
derheiten mit den Mehrheitsvölkern erzielt werden kann“. 
Daraus iſt zu erſehen, daß die Behandlung von Fragen, die 
ſich nicht auf dieſen Grundfaß beſchränken, prinzipiell aus⸗ 
geſchloſſen iſt. 


3. U 
ſchließlich doch noch zu Proteſten gegen das eine oder das 
andere Mehrheitsvolk kommt, iſt verabredet worden, doß 
auf dem Kongreß, wie es im Einladungstext heißt, „die Er⸗ 
örterung von Fragen, die die individuelle Lage der einzelnen 
Gruppen angehe, nicht zugelaſſen wird.“ Es iſt die feſte 
Abſicht der Einberufer der Tagung. daß dieſe Verabredung 
in keinem Fall und von keiner Seite gebrochen wird. 

4. Beſonders charakeriſtiſch für dieſe Tagung ift es, daß 
ſich daran die Minderheitsgruppen aller Nationalitäten bes 
teiligen werden. Denn es werden ſich in Genf am 15. Ofto- 
ber Vertreter deutſcher, polniſcher, däniſcher, floweniſcher, 
ukrainiſcher, ruſſiſcher, ungariſcher, füdiſcher und anderer 
Nationalitäten zuſammenfinden. Es liegt auf der Hand, 
daß die Tagung gerade durch dieſe allgemeine Beteiligung 
in hohem Mae an Bedeutung gewinnt. 

5. Ferner iſt hervorzuheben, daß an der Tagung nur die 
„organiſierten“ nationalen Gruppen in den europäi⸗ 
ſchen Staaten teilnehmen können, mit anderen Worten, es 
können ſich an ihr nur Gruppen beteiligen, die in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit auf nationaler Grundlage orgemifiert find und deren 
Vertreter ſomit im Namen ihrer ganzen Gruppe ſprechen 
können. Auf dieſe Weiſe ſoll verhindert werden, daß nach Genf 


1 


wurde fofort verſtändigt, worauf Streſe⸗ 


eſtniſchen den Vorſchlag gemacht, den 


Er geißelte es 
Schritt, daß ſich 


zur erſten Leſung des Bugetvoranſchlages 
für das Jahr 1926 ergriff der Miniſterpräſident Grabski das 


erner „Bund“ veröffentlicht auf Grund 


Völker“ und im Zuſammenhang damit um 


wie R 
etwa wie fie | 8 2 9 


Kind denkt ja doch 


der ſcheidenden Optanten gern veröffentlichen: 
m zu verhindern, daß es auf der Verſammlung 


nicht nur Vertreter ganzer Gruppen, ſondern auch Vertre⸗ 
ter gewiſſer Elemente, die nichts mit der Geſamtheit ihrer 
Nationalitäten zu tun haben, kommen. Es ſoll eben ver⸗ 
mieden werden, daß Gruppen, die überhaupt keine Nationa= 
litäten, reſp. nationale Minderheiten ſind, künſtlich in die 
Bewegung hereingezogen werden. Die Tagung ſoll den Be⸗ 
weis liefern, daß die Mitarbeit der organiſierten nationalen 
Gruppen in den Staaten Europas (außereuropäiſche Nationa⸗ 


litäten ſind prinzipiell nicht zugelaſſen) an der Löſung des 


nationalen Problems, einer friedlichen Entwicklung und 
einem nationalen Ausgleich zwiſchen den Völkern Europas 
nur von Nutzen iſt. 


Republik Polen. 
Polens neues Staatsbudget für 1926. 
OE. Warſchau, 5. Oktober. Der Voranſchlag des neuen 


polniſchen Staatsbudgets für 1926 iſt dem Sejmpräſidium 
überſandt worden. Die angekündigten Erſparniſſe bewegen 


ſich in engem Rahmen, ſo iſt der Heeresetat nur um 20 Mil⸗ 
lionen Zloty verringert worden und erreicht 689 Millionen 
loty. Die Verwaltungsausgaben betragen zuſammen 


18 ie Geſamtaus 1888 Millionen Zloty. 
der deutſchen Delegation be⸗ . 52 2 0 


Als Deckung ſind außer Steuern und Verwaltungsein⸗ 
nahmen in Höhe von 1269 Millionen Zloty auch Einkünfte 
von Staatsbetrieben (159 Mill.) und von Staatsmonopolen 
(461 Mill.) veranſchlagt worden. Somit iſt buchmäßig 
ein Üüberſchuß von 1 Million Zloty erreicht worden. ; 

Angeſichts der Erfahrungen des Steuereingangs im 
Jahre 1925 und der in der Regierungserklärung vor dem 
Wirtſchaftsrat angekündigten Herabſetzung der Vermögens⸗ 
abgabe um 60 Prozent von 300 Millionen auf 120 Mil⸗ 
lionen Zloty erſcheint dieſe Bilanzierung irreal. 


Aus anderen Ländern. 


Die Deutſchen in Eſtland. 


OE. Reval, 5. Oktober. Im Zuſammenhang mit den 
jetzt in Eſtland ſtattfindenden Wahlen für die deutſche 
Selbſtverwaltung (Autonomie) werden Zählungen vor⸗ 


genommen, die von den letzten amtlichen Volkszählungs⸗ 


reſultaten abweichende Ergebniſſe zeigen. Nach der letzten 
Volkszählung ſollen in Eftland 18819 Deutſche 
leben. Die jetzige Zählung von privater Seite rechnet mit 
mehr als 20 000. 


Vor der Aufhebung des Paßzwanges in Lettland. 


DE, Reval, 5. Oktober. Die lettiſche Regierung hat der 
Paßzwang, b. h. 
die obligatoriſche Verwendung von Auslandspäſſen zwi⸗ 
ſchen den beiden Ländern aufzuheben. Die eſtniſche 


Regierung iſt dieſem Vorſchlag wohl geneigt, wünſcht aber 


Re deutſche Beſchwerde an den Völkerbund 


gewiſſe Ergänzungen, um den Zuzug unerwünſchter Ele⸗ 
mente zu verhindern. 


Von Ausſchreitungen in Damaskus nichts bekannt. 


Berlin, 5. Oktober. Zu der in Berliner Blättern 
wiedergegebenen Meldung über ernſthafte Ausſchreitungen 
gegen franzöſiſche Militärperſonen in Damaskus wird von 
der Agentur Havas mitgeteilt, daß die letzten aus Beirut 
in Paris eingetroffenen Depeſchen keinerlei Andentungen 
über irgendeinen Zwiſchenfall in Damaskus euthalten. 
Auch das Büro von Reuter in London erklärt, daß es 
keine Nachricht über Beſchimpfungen franzöſiſcher Militär⸗ 
perſonen in Damaskus habe. 


Aus Stadt und Land. 


eſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
erſchwiegenheit zugeſichert. N 


Bromberg, 7. Oktober. 
Zur Stadtverordnetenwahl. 
Jeder Wähler muß ſich mit einem behördlichen 


wird ſtrengſte 


[Ausweis verſehen, aus dem ſeine Perſonalien hervor⸗ 
gehen. Am beſten iſt für dieſe Zwecke ein noch 
[Wykaz. Iſt ſolcher nicht vorhanden, ſo genügt auch ein mit 
Photographie verſehener abgelaufener Wykaz, ein Steuer⸗ 
zettel, 


gültiger 


eine polizeilich geſtempelte Anmeldung oder jedes 
andere behördliche Dokument, aus dem die Wohlkommiſſion 


die Perſon des Wählenden erſehen kann. 


Unterbringung von Optantenkindern. 


Die deutſche Regierung bemühi ſich, die Kinder derjeni⸗ 
gen Optanten, die am 1. November d Polen 
verlaſſen müſſen und, weil ſie eine neue Exiſtenz bezw. 
ein Ziel in Deutſchland noch nicht haben, zunächſt in das 
Lager Schneidemühl geleitet werden, in Kinder⸗ 
erholungsheimen unterzubringen. 9 

Im Intereſſe der Menſchlichkeit iſt dieſe Unterbringung 
zweifellos ſehr wünſchenswert, wird doch den von uns ſchei⸗ 
denden Landsleuten eine der größten Sorgen für die Zeit 
genommen, in der ſie alle Kräfte darauf verwenden müſſen, 
in Deutſchland eine neue Exiſtenz zu gründen. Manche 
Eltern erfüllt die Unterbringung ihrer Kinder in Er⸗ 


bholungsheimen allerdings mit Sorge, da fie fürchten, daß die 


Kinder getrennt von der Familie, es nicht ſo gut haben 
Aus Briefen vnd Optantenkindern 
geht jedoch hervor, daß die Kinder in den Heimen es aus⸗ 
gezeichnet haben, und daß fte ſich recht wohl dort fühlen. Das 
| in vielem ganz anders, als die Er⸗ 
wachſenen, und das Zuſammenſein mit gleichaltrigen Ge⸗ 
noſſen in Kinderheimen iſt für die Kinder nicht ein Gegen⸗ 
ſtand der Sorge wie für die Eltern, ſondern ein Ereignis, 
das ſie mit Sehnſucht erwarten. 0 

Uns iſt von befreundeter Seite der Brief eines ſolchen 
Optantenkindes zugeſandt worden, den wir zur N 
„Liebe 
Mutter! Du glaubſt Fer nicht, daß wir ſoviel eſſen können, 
wie wir hier eſſen. ir eſſen immer an fünf Teller Suppe 
und Brot zweimal rings ums Brot. Wir haben jetzt hier 
Schule, und Du möchteſt mir doch meine Aktentaſche und 
meine ganz leeren Hefte ſchicken. Am 13. iſt hier die Ein⸗ 
weihung der Schweſtern. Um 7 Uhr gehen wir immer 
ſchlafen und morgens ſtehen wir um ½7 Uhr auf. In unſerer 
Stube ſchlafen vier Kinder. Unſerer Schweſter müſſen wir 
Mütterchen jagen. Unſere Schweſter heißt Schweſter Erna. 
Viele Grüße von Eurer Tochter Elſe (Weſtphal).“ 


Ein abgelehntes Kanfangebot. 


Von der Schubiner Station des ehemaligen 
Vaterländiſchen Frauen vereins hören wir 
Folgendes: 

Bei der im Jahre 1919 erfolgten Auflöſung des Schubi⸗ 
ner Vaterländiſchen Frauenvereins wurde die kleine Station 
von der evangeliſchen Kirchengemeinde Schubin in Verwal⸗ 2 
tung genommen. Als nun die Liquidation des Vater: ' 
ländiſchen Frauenvereins in Schubin Fa an wurde, 
lag die Situation fo, daß die evangeliſche Slirchenge Winde 
einen rechtlichen Anſpruch auf die ou nicht hatte. Da 


0 


2. Blatt. 


dings von der Geſchäftsflauheit 


bdürften die Kinos fein. 


Werk glaubte man, da 


Elektrizität zu erzeugen. 


Pommerellen. 
7. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


» £ Die Geſchäftslage. Der letzte Monatserſte hat auf 
das geſchäftliche Leben keinen weſeutlichen Einfluß gehabt, 
und die Geldknappheit iſt nach dem Erſten jo groß wie vor⸗ 
her. Die Geſchäfte, die Lebensmittel führen, werden aller⸗ 
nicht ganz ſo ſtark ge⸗ 
troffen, aber viele Handwerker leiden ſtärker denn je unter 
Arbeitsmangel. Am beſten waren bisher noch immer Schuh⸗ 
macher und Schneider beſchäftigt, aber neuerdings haben 
beſonders manche Schneidermeiſter nur ß zu tun. 
Manchen fehlt es überhaupt ganz an Arbeit. Auch in andern 
Indwerksbetrieben geht die Arbeitsmöglichkeit ſtark zurück. 
Es muß ſich jeder nach Möglichkeit einſchränken. Diejenigen 
Betriebe, die trotz allen Geldmangels gute Geſchäfte machen, 
Der Beſuch der Kinos ſoll nicht zu 
wünſchen übrig laſſen, und das Bedürfnis nach Tanzver⸗ 
gnügungen macht ſich ebenfalls immer mehr bemerkbar. * 
Das Elektrizitätswerk als Einnahmequelle. Nach 
Anſchluß des hieſigen Elektrizitätswerkes an das Groddeck⸗ 
ß von der Stadtverwaltung der 
Strom weſentlich billiger abgegeben werden würde. Das 
iſt bis jetzt aber nicht der Fall geweſen. Obgleich die Stadt 
an das Groddeck-Werk für die Kilowattſtunde nur 10,4 gr 
bezahlt, muß der Verbraucher zu Kraftzwecken 30 gr und 
zu Beleuchtungszwecken ſogar 55 gr zahlen. Das Groddeck⸗ 
Werk iſt in der Lage, jährlich elf Millionen Kilowattſtunden 
Die Stadt bezieht vorläufig jähr⸗ 
lich 4½ Millionen Kilowattſtunden. Infolge der Stroms 
preiserhöhung auf 30 reſp. 55 ar vermag das hieſige 
Elektrizitätswerk, das jetzt ſtillgelegt iſt und nur als 
Reſerve gilt, bei etwaigen Störungen der Zuleitung von 
Groddeck oder Schäden des dortigen Werkes, die Beleuch⸗ 
tung der Straßen, der ſtädtiſchen Werke und Anſtalten voll⸗ 
ſtändig koſtenlos zu beſchaffen. Das Elektrizitätswerk muß 
noch außerdem der Stadt eine jährliche Bareinnahme von 
ca. 175 000 zi leiſten und außerdem noch für ſonſtige Aus⸗ 
gaben für 1925 ca. 75 000 zt aufbringen. Das Elektrizitäts⸗ 
werk iſt ſomit das beſte werbende Werk der Stadt geworden. 
Allerdings ich durch dieſe Erhöhung des Strompreiſes eine 
indirekte Beſteuerung der Bevölkerung geſchaffen, die ver⸗ 
hältnismäßig den kleinen Verbraucher belaſtet, darunter 
natürlich auch die Großabnehmer, wie Eiſenbahn verwaltung, 
Garniſonverwaltung und andere ſtaatliche Behörden. * 
d Rekruten trafen am Montag hier in verschiedenen 
großen Trupps ein. Rekruten aus hieſigen Gegenden wers 
den zum großen Teil nach auswärtigen entfernten Garni⸗ 
ſonen verſchickt. Sie kommen z. B. nach Wilna und anderen 
weit entlegenen Orten. * 
Verfall von Häuſern. 
Ecke Fiſchmarkt und Gartenſtraße eines Teiles ſeiner 
Frontmauer beraubt. Man ſieht von der Straße aus in 
die Wohnräume der verſchiedenen Stockwerke hinein. Die 
Decken ſind abgeſtützt und die Straße iſt zum Teil durch 
einen Bauzaun abgeſperrt. Regen und andere Witterungs⸗ 
einflüſſe tun ein übriges, und ſo iſt kaum anzunehmen, daß 
die Räume bis zum Eintritt des Winters in bewohnbaren 
Zuſtand gebracht werden. Schon an verſchiedenen Straßen 


Montag abend 9½ 


Großvater, der \ 
Baugewerksmeiſter 


im 62. Lebensjahre. 


Torun, den 6. Oktober 1925. 


von der Leichenhalle des altſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 


Aelterer erfahrener 


> theken⸗Sachen. 
zu baldigem Eintritt geſucht. 


Laengner & Illgner, 


Teleſon 111. Torun. Telefon 111. 


Sie Annoncen-Erpedition 
8 Justus Wallis, Torun 


gegr. 1853 gegr. 1853 
nimmt 10959 0 


Inſerat⸗Aufträge 8 
für alle Zeitungen ®& 


in Polen und im Freiſtaat 
zu Originalpreiſen entgegen. 
Koſtenanſchläge. Jachm. Beratung. 
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Bergermethode, 


11815 


Blei 


kauft laufend 


Deutſche 


Seit einiger Zeit iſt das Haus 


Uhr verſchied nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, 
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und 


Johannes Skowronek 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Clara Skowronek geb. Puch. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 3 Uhr, 


Dr rteile 

Rechtshilfe 

B 24 ü er i. Straf- Zivil · Steuer · 
Wohnungs u. . 

eken⸗Sa nfer⸗ 
klazof tigung v. Klagen, An⸗ 
Bae , uſw. 


amski, Nechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 


Aelteſte Büro⸗ 


ſchulung diſch.⸗poln 
uw, Buchhaltg Bilanz 
Stenographie, 30 Büro⸗ 
maſchinenſyſteme, Aus» 
bildung einige Mongte. 
Internat für Auswärt. 


Torun, Zeglarska 25, 


nee 7 
Recon 18 15 Donnerstag, den 8. Oktober 2 
iehlt fi „E 1 
Saad . Großes mE: 
Mareen s Solisten-Konzert 3 
ſowie Rinnen, Ab: ( % Un f Tun — 
ſallrobren und i Anfang 4 Uhr. Anfang r. 
Dächern pp. N 5 Eintritt frei! * 
Ade U. Kloſett⸗ ß g Sonntags von 12—2 Uhr mittags: 5 
ri enden, 5 Tafelmusik. & 
. Seen e, 18 8 Ab 4 Uhr: Ab 4 Uhr: 8 
Vitenes Lager Frei- Konzert. 3 
in Armaturen, a Hochachtungsvoll 
verzinkt. u. ſchwar⸗ Z us G. Behrendt. 


Alt⸗ 


11179 


Fritz Strehlau, 
D00000:090O998 ue zu. 


ſieht man 


ſiel an Stelle 
Zäune. a 


Thorn (Torun), 


* Biroverlegung. Das Büro des deutſchen Sejim⸗ 
ab geordneten Moritz für Thorn und Umgegend be⸗ 
findet ſich jetzt Kosciuszki 58 patr. lerſte Halteſtelle der 
Straßenbahn vom Bahnhof Mocker aus). Geöffnet: 
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. r 

— Verſtöße 8852 verkehrs polizeiliche Beſtimmungen. 
Keine Warnungstafeln und Polizeiverordnungen betreffend 
das Verbot, auf den Bürgerſteigen Fahrräder zu 
benutzen, werden von den Radfahrern auf der Culmer 
Chauſſee (Szoſa Chekminska) beachtet. Leider fahren öfter 
auch Militärperſonen in ſchnellem Tempo und am hellen 
Tage auf dem Bürgerſteige und verurſachen Unfälle. So 
wurde am letzten Montag eine ältere Frau von einem Rad⸗ 
fahrer angefahren und zu Boden geſchleudert. Ehe es der 
Frau gelang aufzuſtehen, war der Fahrer, ein Sergeant, 
ſchon ſo ſchnell auf und davon, daß der Schutzmann nicht die 
Nummer feſtſtellen konnte. * * 

E Thorner Marktbericht. Wenn der Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt auch nicht ganz ſo ſtark beſchickt war wie die letztver⸗ 
gangenen Märkte, ſo entſprach die Nachfrage doch keines⸗ 
wegs dem noch immer überreichen Angebot. Mindeſtens ein 
Drittel der Waren mußte wieder eingepackt und von den 
Verkäufern zurückgenommen werden, obwohl die Preiſe 
durchweg annehmbar waren. Man zahlte für: Butter 2.20 
bis 2.40, Eier durchſchnittlich 2.50, Apfel 10—50, Birnen 
20—60, Pflaumen 20—35, Pflaumenkreude 60. Kartoffeln 
wurden zentnerweiſe mit 2.50—3 gehandelt. An Pilzen 
waren Rehfüßchen und Grünlinge angeboten mit 10 gr, 
Reizker mit 30 und 40 und Steinpilze mit 40—50 die Mandel. 
Der Geflügelmarkt bot Gäuſe für 5—8, Enten für 2 und 3, 
Hühner für 1.50—3 und Tauben von 70—1.00. — Bei dieſer 
Gelegenheit ſei wieder einmal auf die gedankenloſe 
Tierquälerei aufmerkſam gemacht, die ſich viele Haus⸗ 
frauen und Dienſtmädchen dadurch zuſchulden kommen laſſen, 
daß fie lebendes Geflügel bei den Flügeln anfaſſen und jo 
nachhauſe tragen. Für derartige Duälereien wären polizei⸗ 
liche Strafmandate ſehr angebracht, da als ſicher anzunehmen 
iſt, daß Quälereien in Zukunft unterbleiben, wenn dabei der 
eigene Geldbeutel angegriffen wird. 27 * * 

—dt Unvollendete Hausbauten. Seit ca. vier Jahren 
harren vier Wohnhäuſer in der Waldſtraße im Stadtwalde 
der Beendigung. Der Bau dieſer Häuſer wurde damals 
mit großem Eifer begonnen und bis auf die Inneneinrich⸗ 
tung, Fenſter und Türen beendet; nun aber ſtehen die un⸗ 
vollendeten Gebäude ſchon mehrere Jahre da. Es hat den 
Anſchein, als ob dieſe Häuſer niemandem gehören. u 


Vereine, Veranstaltungen ꝛc. 


Copperufens = Verein. Der Literariſche Abend am Sonnabend,“ 
10. 10. 25, iſt dem Gedächtnis Conrad Ferdinand Meyers gewidmet, 

deſſen 100jähriger Geburtstag (er iſt am 11. 10. 1825 geboren) wohl 
überall, wo die deutſche Zunge klingt, gefeiert werden wird. 
Fräulein Solms, eine Berliner Rezitatorin, die für dieſen Abend 
gewonnen iſt, wird einleitend über die Perſönlichkeit C. F. 
Meyers ſprechen und dann Proben aus ſeinen Werken vortragen 
(Balladen und Lyrik). Der Abend findet im Deutſchen Heim 
ſtatt. Karten zu 2 und 1 31. bei Oskar Stephan. (11697 * * 


T. z o. p. 
Torum, Kopernika Nr. 14 


Weizenmehle 
Roggenmehle 
Kleie, Schrot 
Grütze u. Graupe 


Coppernicus⸗Verein. 


den 10. Oktober 1925, 
abends 8 Uhr, Deutſches Heim 


Conrad Ferdinand Meyer. 
Einleitender Vortrag und Rezitationen 
aus ſeinen Werken: H. Solms, Berlin. 


Karten zu 2 u. 1 u bei Oskar Stephan. 
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5 


Felt Strehlau ; Deutsches Heim Thorn... 


Bann, fowie 
all. Faſſonſtücken. 
Reparaturen 
werden ſchnell u. 
5 ſachgem. ausaef. 5 


Nehme 3 Schüler in 


Lu bianka. 
Penſion. 


Zorun, Bydgoska 45 
1 Tr., rechts. 11560 ß 8 
Junge Dame a. g. Fam., 
Lom Bande beppraugt.| Beeren Zimmer beran en 
find, Aufnahme b. 1161 90. Off. mit Preis unt. 
2774 an Ann.⸗Exp. wozu ergeb. e Bene 


au Thober, Torun. 
ieltie Garbary 18 [Wallis, Torun. 11006 1100s Stro 


x 


Leibitſcher Mühle) 


empfiehlt zum Kauf und Amtauſch ihre 
Anzeigen 


in bekannter hervorragender Qualität. 11617 
Daaden 


Patent Malkaßen 


Literariſcher Abend :)|; 


III I O III III | | 
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Sonntag, d. 11. Oktbr.: 


Kantor Wegiowy 


Malo Mtynska 3/5. 


ft. Ans dem Kreiſe Culm (Chelmno), 5. Oktober. Die 
evangeliſche Lehrerin in Blandau (Bledowo) iſt mit 
dem 15. September d. Is. von der dortigen Schulſtelle ent⸗ 
laffen. Obgleich in B. noch eine polniſche Klaſſe beſteht, und 
die deutſche Klaſſe noch über 40 deutſche Kinder zählt, wird 
dieſe Stelle, wie verlautet, mit einer katholiſchen Lehrkraft 
beſetzt werden. — Der Landwirtſchaftliche Verein 
Gr. Lunau⸗Podwitz hielt im Eſſigſchen Lokale feine Monats⸗ 
verſammlung ab, in der Vertreter der „Viſtula“ und der 
„Veſta“ über Verſicherungsfragen ſprachen und die Mitglieder 
ur zeitgemäßen Verſicherung ihrer Gebäude und ihres 
Inventars, beſonders der Getreideſchoher ermahnten. 

*Culmſee (Chelmza), 6. Oktober. Einer Händlexin, Frau 
Puszynska, waren aus einer Bodenkammer 33 Mandel 
Eiter geſtohlen. Der Verdacht lenkte ſich auf eine Nach⸗ 
barin, Frau Szutkowska. Die Polizei wurde geholt und fand 
bei der Hausſuchung noch 16 Mandel Eier vor. ferner einen 
runden Käſe. Außerdem wurden eine Wäſcheleine und Klam⸗ 
mern vorgefunden ſowie 86 Stück Wäſche, darunter 
5 Bluſen, 4 Damen⸗Nachtjacken, Bettbezüge, Kinderhemde, 
Taſchentücher uſw., die ſicherlich aus Diebſtählen herrühren. 


* Dirſchan (Tezew), 6. Oktober. Berufsmäßigen 


auswärtigen Taſchendieben das Handwerk gelegt 


hat unſere Kriminalpolizei. Schon ſeit längerer Zeit 
waren nämlich in dem Zuge auf der Bromberger 
Strecke von hier bis Thorn Taſchendiebſtähle vorgekom⸗ 
men, die an Reiſenden nach vorangegangener Betäubung 
durch irgend eine Flüſſigkeit verübt wurden. U. a. wurden 
hierbei zwei Reiſenden Geldbeträge in Höhe von 600 und 
160 Dollar abgenommen. Nach längeren Bemühungen der 
hieſigen Kriminalpolizei iſt es dieſer jetzt gelungen, die Per⸗ 
ſonalien dieſer Diebe feſtzuſtellen und ihre Verhaftung zu 
veranlaſſen. i 

ch. Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Oktober. Die paar 
trockenen Tage hatten die Grummeternte gut gefördert, 
aber in der Niederung ſieht man noch immer Heu auf den 
Wieſen. Es ſteht teils ſchon in Haufen, liegt tells aber auch 
noch auf den Schwaden. Es hat allerdings ſchon eine dunkle 
Farbe angenommen und iſt zum Teil ſchon minderwertig. 
Hier und da bemerkt man auch noch eine ungemähte Wieſe. 
— Das Roden der Zuckerrüben hat begonnen; auch werden 
bereits die Waggons beladen und zu den Zuckerſabriken ge⸗ 
ſchafft. Auf der Höhe iſt man auf den größeren Gütern noch 
mitten in der Kartoffelernte. Der Bahnverſand der Kar⸗ 
toffeln hat eingeſetzt. Arbeitermangel macht ſich in der Land⸗ 
wirtſchaft durchaus nicht bemerkbar. 

ddt. Landkreis Thorn (Torun), 6. Oktober. Nach dem 
Genuß von Pilzen erkrankte die ganze Familie 
Guziewiez in Kielbaſin im hieſigen Landkreiſe. Mann, Frau 
und Tochter wurden in ſchwerkrankem Zuſtande in das 


Kreiskrankenhaus nach Culmſee übergeführt, wo ſie mit dem 


Tode ringen. 

et. Tuchel (Tuchola) 5. Oktober. Bei den am 4. d. Mts. 
getätigten Stadtverordnetenwahlen ſind von 1750 
Wahlberechtigten trotz Vorverſammlungen und Agitation 
nur 1082 Stimmen abgegeben worden, mithin betrug die 


Wahlbeteiligung 61 Prozent. Heftig beſehdet, auch durch 


polniſche Zeitungen, war die Liſte Nummer 2, jene hürger⸗ 
liche Liſte, der ſich die deutſchen Wähler angeſchloſſen hatten. 
Alle Anfeindungen, auch die Schlagworte „Hakatiſtenliſte, 
Judenliſte“ uſw. fruchteten aber nichts; denn die Lite Num⸗ 
mer 2 hat doch die meiſten Stimmen auf ſich vereinigt. Nur 


Graudenz. 


Lokomobilbeſitzer!!! 


Laut einer Verordnung müſſen sämtliche 
> Lokomobilen bis 1. Oktober d. J. mit einem 
» A| vorichriitsmäßigen 11516 


Kontrollmanometerſtuzen 


Anrleriigung von 
Bf verſehen fein. Zu haben bei 


Trauer-| Hodam e Neßler, 


Grudzigdz, am Bahnhof. 


= Reparaturen = 


an allen landwirtſchaftl. Maihinen, 
Lokomobilen :: Iampipreichfülten 
Motoren ſom. an anduſtriemaſchinen 


emptiehlt sich 
A. Dittmann, 

G. m. h. H. 
Byagoszcz. 


werden angefertigt 
‘ billig und gut 


Hodam & Reßler, 


Ab Donnerstag, den 8. Oktober große Premiere d 
größten deutschen Kunstfilmes 


„Die Nibelungen“ | 


Ein deutsches Heldenlied, in der Hauptrolle als Siegfried 1 


Paul Richter. 


Dieser deutsche Kunstfilm läuft mit größtem Erfolge in der 
ganzen Welt und wird auch in Grudziadz den entsprechen- 
den Zuspruch haben. — Deutsche Beschreibungen sind 
an der Kasse gratis zu haben. 11707 


Neunte Mme Grudainne 


Montag, den 12. Oktober 1925, 
abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 


Kirmes | 
in Garmiſch⸗Partenlirchen. 


ſtroh, 4 mal geliebt, 
en Auf den N lautende, nicht 
III. uf den Namen lautende, ni 
ſtets billigſt übertragbare Eintrittskarten nur 
auf Lager. gegen Abgabe der Einladung im Ge⸗ 


8 der Deutſchen Bühne, 
ickiewiczg. Nr. 15. Geſuche um Ein⸗ 
ladungen ſind an den Borfigenden 
Herrn Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Micktewicza 3 zu richten. 11056 


RE 


Telefon 117. 11:99 


führen prompt und zu billigen Preiſen aus 


Grudzigdz, am Bahnhof. 1 10 


King Orzet (Adien|| 


hat der Lifte Nummer 2 einen Verluſt von etwa Spitza; auf Liſte Nummer 5 (zweite bürgerliche Liſte) 2 Man⸗ J. B. W. 1. 52,6 31. Sie können mehr Zinſen verlangen, 


eins J. 8. n g 
80 Stimmen gebracht und dieſes kam ſo: Die Liſte Nummer 1 date: Kaufmann F. Guminski und Schmiedemeiſter Przy⸗ | müſſen ſich aber mit dem Schuldner verſtändigen. 2. Es iſt nach 
FEE 15T, Wengen! zurktnerlangen: deer laden Bemfeben Seeöal 
teilen laſſen, unterzeichnet vom „Schulimſpektor“ Gorny; 1 u 5 gen. 


nun war der „Kaufmann“ Gorny der Spitzenkandidat der 2 2 Nr. 1000. A. 3. Sie find für die Hypothek mit 18 ¾ Prozent 

Liſte Nummer 2, faſt alle Wähler aus Abbau Tuchel und Briefkaſten der Redaktion. des Goldwertes der, Hypothek haftbar. Wie hoch der umgewertete 

Städtiſcher Graben hatten auch die Propagandazettel der Betrag iſt, können wir nicht jagen, da wir nicht wiſſen, aus welcher 

Liſte Nummer 1 erhalten und irrtümlicherweiſe gaben dieſe 9275 75 Ss ar en wege 5 5 15 on 5 i er 77175 5 5 muß 
5 f ; ? ’ i rakter als ſolche nicht dur ertragung an andere Perſonen. Sie nach der Umrechnung eine Vereinbarung ſtattfinden. 

Wähler ihre Stimmen der Liſte Nummer 1, was der Liſte werden mit 18%, Prozent aufgewertet. 1920 K. S. Da Sie noch eingetragener Eigentümer des Grund⸗ 


Nummer 2 mindeſtens zwei Mandate koſtete. Bei Auszählung i oldwert der othek 526,3 34. Umgerechnet tücks find, kö S n jetzigen Beſitzer nur auf Leiſtung ver⸗ 
der abgggebenen Stimmen fielen auf Liſte Nummer 1 (Be⸗ 5 325 = * ex 31. 9 8 wi Be ia E oder wil Er 1 er dann wird der Kauf⸗ 
N auf 15 Prozent r 0 n er oder w cht ſten, der Kauf 
amtenliſte) 4 Mandate: Seminarlehrer Wawrzyniak, Ge⸗ E. G., Briefen (Wabrzezno). 1. Die Aufwertung von 25 Pro⸗ | vertrag hinfällig. Von einer Aufwertung oder Umrechnung kann 

richtsoberſekretär Sawicki, Stationsvorſteher Glowienko, ent iſt zu gering. Deutſche Reichsangehörige haben dieſelben vorerſt nicht die Rede ſein. 
Oberpoſtſchaffner Muczynski; auf Liſte Nummer 2 lerſte Rechte wie polniſche Staatsangehörige, da Deutſchland den poni⸗ W. 50. Die 5000 Mark hatten einen Goldwert von 909 31. 
Davon haben Sie 15 Prozent zu zahlen = 136,35 3k. Von den 


ii he Li ö : K ' x rny, a ſchen Staatsangehdrigen dasſelbe verbürgt. Von 15 Prozent iſt 
n ene keine Rede. Natürlich wäre es praktiſcher, wenn Ihr Verwandter Zinſen zu 5 Prozent bis 1. 7. 24 ſind 15 Prozent zum Kapital zu 
5 W & Ski B 5 eh R. Lew ndowski ſeine Forderung an Ihre Frau abträte. Die Anderungen in dem ſchlagen. Vom 1. 7. 24 haben Sie die Zinſen direkt an den Gläu⸗ 
Landwirt J. Gorczynski, Bauunternehmer R. 0 Wert des Gegenſtandes, für den die Geldſumme zu zahlen iſt, ſind biger zu zahlen; über die Höhe muß eine Einigung ſtattfinden. 
eutſch); auf Lifte Nummer 3 (Kaufleute und Handwerker) zu berückſichtigen. 2. Die von Ihnen mitgeteilte Umrechnung halten J. K. Lop. 5 Zloty. 


8 Mandate: praktiſcher Arzt Dr. Golnik, Kaufmann Janecz⸗ wir für falſch. Gegen die im freiwilligen Gerichtsverfahren er⸗ G. K. in D. Auf 60 Prozent = 3876,60 31. 
kowski, Schuhmachermeiſter Karwat; auf Liſte Nummer 4 gangene Entſcheidung ſtand Ihnen ja ſofortige Beſchwerde zu. R. L., Cheimno. Die Aufwertung richtet ſich nach der Ent⸗ 
Willi J. in W. 1. Auf 60 Prozent = 4500 31. 2. Wenden Sie ſtehung der Forderung, und dieſe iſt 1912 entſtanden. 


(Arbeiterpartei) 4 Mandate: praktiſcher Arzt Dr. Prais, 
t, Tiſchler Szortowski, Geſchäftsführer 


ſich an das zuſtändige Staroſtwo. E. B. in B 


ee eee Preise konkurrenzlos » Pequeme Zahlungsweise liefert so Tanos 15 


,d :Pano-Lentrale, Tomorska 10. Tel. 1788, _ 


„10 


J. Wilan a Prozent des . SUB * 


Kaufmann 


7 1 


Tüchtiger Kontoriſtin 
Anfängerin ſucht von 


.. „ 
Mr „od. ſpäter Stell 8 | o ; 
Gärtner e 
66 ſerfahren in allen Zwei, die Geſchäftſt. d. Ztg. | n us rie- ar 0 5 n 
gen ſeines Faches, mit Intellia Kraul hıcht 0 


9 Spbd 


2. . guten Zeugniſſen, ſucht S ausdam e . . 
Damen u. Herren die inſvom 1. Januar 1926 e|(Mieteinigungsamt) Zimmer 16. 11645 l R ; - { 
| 5 : AA art 3 Tr — ER BE, Ta SCREEN h bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
‚heit, tret, wollen, kön⸗ Stellung. Cell. Offert. Och ee Ferd. Für Optanten! aue i Sorten gemischt; tet 


nen ſich mit Zuvertr. erbittet Joſef Galas, Offert. unt. O. 8103 an 


im neu eröffnet. Hei⸗ Marecinkowo⸗Gorne, p. ä g 
rats büro melden. 811s Gaſawa, vow. Znin. en Gut 420 Morg., 1 
Ordnowicz, Suche vom 15. 10. 0d. ſuicht z. weit. Aus bild. . Freiſtaat Danzig N 


BHda..Sw.Tröich 14,n.||Päter Stellung als der Schneiderei bald 200 Morg. Wald, 200 Morg. Acker inkl. Prima 


Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Telefon 42422, 


7 Stellung. Off. erb. u 3 6 Zi „S „Stall, f ieee — 
‚Sandipiristorhter „Mulergeſelle 8. 8082 and. Oft.d. 349 att km von e e 
J. x 15 15 2 2472 fr} 72 5 N ü e, ä er, 5 “ 5 

, er Srähe de Chinerleib Speiſe⸗ 
Offerten unt. A. 8051 Müller verh., kfath. die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
au die Geiehit. d. Jig. letzte Steilg. 11 J. tätig 
f 2 W elettung Mädch Fahrbare 
tt ee 10 18 mit Stan poczta Strzelewo 
rgomobile, 8— — = r 
„ „Jird-Dreschmaschind Nr. 2, v Herren⸗Sportpelz. _vow: Soraoası. soo 
r ſofort u verkaufen u. im Betriebe zu besichtigen. een P VE 
od. gt. 5 5 15% it, ſucht ah: (Götheitrane). 
au eben SI Ant e e ſofort 3 E 9 60. 30 Morgen 
Ing. Kloc, Bydgoszcz, 


ng., ſucht Lebens⸗ 

itw. i 55. Geſchäft. feſt. i A .ı . A für Heine, Ihlant . 

haratter, auch Witro. ſiſt. Off. unt f. 8063 einem grö, Geſchäft. feſt. Zuschriften unzer 705 En Habe billig abzugeben: * E Nase kartoffeln 
f ieclg. |lewo, od i 
60“, kompl., betriebsfähig, wie neu, & ee 59 10 Hen a et 
v. 15. 10 oder ſpät. 11706 
dard-Dreschmaschine Nr. 2, 

an die Gichit. dieſ. Ztg. 12 PS. und 10 Atm., garantiert 2 Dreschlokomobilen, 8—10 PS. 11714 2 Binterüberzieher 

A| 20 Stpeznig 28. I r. 
8077 a.d. Gicht b.3. Stele, Off u. ®. auf gr. Gute zw. Er⸗ Brillanten gute Heuwieſe, die ſich 


(gefähzten mit edlem elektr. Licht vertrautſſucht Stellung in Anzahlg 50.000 Gld., Reit 10 Jahre zu 7 % 
ö ? 2 1 1 
Am liebit. in der Stadt. an die Geſchſt. d. Itg. Off. unter P. 8104 an Schließfach 306, Danzig. Bomorsta 31, II Its., waggonweiſe fr. Strze⸗ 
1 Dampfdreschmaschine(Marschal)), 
1 Lokomobile „Lanz“, 5PS,. mit Stan- 3 N f f „Bydg. zum Verkauf. 
Wierzchowski, ab N Aich 2 T ® a U ef Ai ei: Dom. Kamieniec, 
Vialydwör p. Wakdowo oder vom 15. 10. 25. O M0 1 E 
Sal, pow. Grudziadz. Offert unt. R. 8105 
6 ücht. | . 
F Chauffeur an. und 10 Alem e r 
rOegemm. auferfftell. Chauffeur. Na Ebgl. Müddche betriebsfähig, preiswert 810° 4 Die Maschinen sind bei mir 
J. 8077 a.d. Gſchſt. d. Z. Stell u. P. 8107 
Alt renomm. Vieh⸗ u. an die Gichit. dieſer Ztg. lernung des Haus- 


eh. v > <> > k 55 „auch 3. Gemüſeanbau 

Kere 27 15 Bin 3 halts, am liebit. unter Grodzla (Burgſtr.) 30. 45. ne ® ® 2 Hahne 20 29 ee ich 
gr e acht E rerin Leitg. d. Hausfr. Bor-| \ RE | —gerfaufe auf mehrere Jahre, im 
een 160 uch E |tenntn. vorhand. Off. re . 22 ganzen oder geteilt. 

en oder tätigen erfahren, zuverläſſig. bitte unter F. 11645 en 5 Gelegenheit! Nühmaſchinen | autesuianrtsuriieie. 


"gi an die Geſchſt. d. Ita. 5 5 das beite Fabrikat, dei Bahnſtation am Orte. 
Zeilhaber e , e ANumpſdreſclak,. dreſch⸗ meer dung 
mit 10-15 000 2/6 bis 10 Jahren oder einem Gut, am liebsten N , d. Blltigft Breifelolanıse poczt.Dfole, vow. Bndg. 


f e hals Geſellſchafterin. in der Nähe von Po. N N f f der Vorrat reiht 07 In einer Kreisſtadt 
Slalbang. A. rente. Kenntn ite der polniſch. gaſen. die Wirtihaft zu 125 5 N ® Maschine und Lolomobile %. Janett! Syn. Pömorze habe ein 
Wohnung vorhanden. franz. engl. Sprachen erlernen. Jam. ⸗Anſchl. { © zlöther, gründlich durchrepariert wie W| 290g, Sniadectih 20.| altes, eingeführtes 
Offerten unt. L. 11671 | Null. Gegenwärtig in|u. etras Tajhengeld „ e, inne a veitaufen, au Beten zum Yus= 2 
an dle Geſchäftsft. d. 9. Stellung. SR 55 erw. 1 U. 12 57 4 Bedingungen an aünftigen Schuppen einander ⸗ 6 e chäft 
d. d. d. Z. d. . 5 — nehmen zum Verkauf. 
8 Centrala Piugom Paͤrowych T. z b. ». Meld. zwiſchen 1 u. 1 umſtändehalber zu 
: Maſchinenfabrik. Zugmunta Auguſta 19. verpachten event. zu 


23000 21 
Tel. 6950. Telegr.⸗Adr.: Centropkug. Gelegenheitskauf rich cd u 


auf 4 Monate, gegen 
ſchaft, werden geſucht. Fr on L 1 5 ö 4 25 7 Poznan, Piotra Wawrzyniaka 28/30. 


hohe Zinſen und Bürg⸗ 


Off, unter S. 8106 an REN E 
Dießeihäftstt.biei. 39g. eee ö 11 & 1 engl. Schrotmühle, 
68000 3 15. 10. oder 1 eo in Konfitü SEN L EEE 01 1 
„vom 15. 10. oder 1. 11. für mein Kon ren⸗ ar, EN 75 i 
ſucht ſofort größeres und Kafſeegeſchäft eine erſtklaſſige 11710 g 5 8 k. Tiſchlerleim ofen 1 7 a 
3. 00. geteilt» 


nicht unter 1.40 19. ſucht zu kaufen zu vermiet. Czartorys⸗ 
Pianofabrik B. Sommerfeld, Maſchinen fabrik teens. Ks. Mausitr.) 
Bndgoszez, ul. Sniadeckich 56. Tel. 883. F. B. Kortb̃ßz. 
7 d Bydgoszez. 11845 Möbl. Zimmer 
a 3 . 2 a iu verm. Gans 80 
Eine 8⸗pferdige 


Anternehmen, kurz⸗ od. > > 
langfriſtig geg. Sicher⸗ E D . 

heit. Off. erbeten unt. x e ien im. 
W. 8121 an Dt. d. ta. Berückſichtigt werden nur erſte Kräfte, die 


in ähnlichen Geſchäften bereits tätig waren 
und gute Zeugniſſe beſitzen. Offerten mit Bild 


ITEERANNE 
Noi 


5 gehaltvoll, aromatisch, die reine Toreingang, part. sos 


und ausführlichem Lebenslauf einſenden an f ER 25 
Aten |Brunon Kaszubowalf, tarogard.| e, le, Schlagſahne Lolomobile Marne 
Vlelſchafts⸗ Beamte — en aue ine, bil A Mindeftfetigehalt 38% täglich 100 Liter 1 Strohelewator Sbannieſte) 20. Ul r. 
ſucht, geſtützt auf gute : krältigem mit: Sahne zu empfehlen, F beide in gut. Zuſtande, bl, Zimmer mit 
8 — ;ſuche zu kaufen. BEN B ſtehen preiswert zum voller Penſion an 


Angebote frei Danzig erbeten. Verkauf. Per: Wende dere 15 


Zeugn. u. Ref, per bald 

od. ſpät. Stellung auf Buchhalter f 

Vorwerk, Hauptgut od. 10 Wir vermitteln den 

Hofverw. unt Fispof, | Kauf und Reriau Suche Otto Polſter, Danzig, M. Kallweit, Sniadeclſch 5a. pt. Its. 
zum Un: u. Ber faul. Heiligegeiſtgaſſe 57. nen Chelmno (Cum), Pom. Möbl. imm v. ff. g. v. 


10 J. Praxis, Deutſch u. 3 > 
Bell in Wort und bilanzſicher, | U | 
don lündl. U. ſtadt. 3 2 Tachtung e c 9 TER Kosciuszti34, 11 Iks. 8111 
euß-Motor : 


Schrift. Gute Kenntn. der poln. Sprache mächtig, für größeres G üt e r 
10--12 P. S., faſt neu, 


in Sagtgutbehandlung Unternehmen, ab 15. d. Mts., geſucht. Grundstücken 
Wir ſind auch in der ſowie 11287 5 Zentner ahrbar, Betriebsſtoff: 


und Stärkefabrik. A Gefl. Offerten unter 3.8122 an die Ge⸗ 
Lage, etwaige Kredite - 
= Grundſtücke erſtklaſſige Benzol, Benzin, Bes gfelt., kinderl. Ehepaar 


Gefl. Dffert. an ugoo] ſchäftsſtelle der Dtſch. Rundſch. erbeten. 
u beſorgen. Augen⸗ 
5 = 2 2 2 troleum, Spiritus, ſehr 1 
u edlen Zittauer Speiſezwiebeln günft, Jaßlungsbebin⸗ Ale. ein Jade Miele 
JZahlungsbedin⸗ 
gungen zu verkaufen. kann voraus bezahlt 


H. Böhmer, Caalae, ; 
. Bialosliwie, 
pow. Wyrzysk. TORE NGPEFSE Bus ˙ ar BEE > SC. HET, STETTEN dlicklich ind durch 
N lleinſtehend. Herr ini Anſtiee Ange⸗ 
Wegen Nichteinber Junger A ſucht ältere Frau dene den een K. Wetzker, 


rufung z Militär b 
ſuche Ich 18fort Stel⸗ in kl. Haushalt. Off grundſtüg „Budgeszez, Diuga 41. 
lung als eam Ex, Gefhättsftelted Jeilg hatten, „ähere dre Telefon 1019. verkauft per Ztr. 16 31. inkl. Sack. 11651 . 8.8118 . D eich. d.. 
8 x eriet 11692] ga“ Sude von ſo⸗ Kliewer Somöwfa . N Te EP VE EEE 
’ 


Suche Wohnung 


Geſucht Bi: 1 455 auf Reviſion, T. zo. p., fork mittleres 


i 85 ih ft der ſeine Lehrzeit be⸗ 
1 e ot a en P 6 f j vow. Chehmno, poczta Mniszek, Pomorze. Hebelſchere 
9 ch N b reipegelmält 8 1-2 3imm, u. Küche. Off. 
i 5 . od. 5—10⸗To.⸗ e m 
Ai 8 „ welches einfache Küche 200 Knee Bebe Anakmung 2 Rohhäute — Felle 2 sr 1 N 
e mu neee e bee cur ee Marder u, Dune Diter, f e Pferde⸗ 
powiatStraelno. | Gutsverwaltung een Sie Ihre Hüffige| Geschäftsstelle diej. Ztg. = Hafen, Kanin, Noßhaare : Nag. Grodztwo 28 
(Abiturent) der deutſch. Boit Matwu. 125 | 2 a ift. ſind Boden, Lage, Gebäude, ſofort zu verkaufen. Stall 
u. poln. Sprache mächt., Jung Bud Seupnisabiceift, find Inventar, Reitgeldrlg.| Zu erfragen f 111 Teleſen fk. See 0 
1 * an die Gilt. diefer Ztg. genen RüdHgeiD, 11455 5 Nalagel, Des ange BIER N Ir. weite fir 5 Pferde, in 
0 halter in) (Angabe des Alters). rg Poſch RR brobrego 13. 99909999 990:990900 99909 E kartoffeln, 12 Rın ähe worcowa — 
od. J i * Az. 3 Landwirtſch. verkaufe 2 2 
f e fert gesch. A „ein Gut en a Speiſe⸗Zwiebeln vr. o. Iofort gelang 
unter M. 8093 an die verlangt Frau Klem⸗ di eil Konigsberg, ca. 2 N angebote bis 15. 10. an] Offerten unt. W. 11717 
Geſchäftsſt. dies D tellung. 2 n 600 Mrg.,beit. Weizenb., Kühe, 2 Arbeitswagen, etwas groß fallend, gibt ab à 11 zi pro Ztr i „W. 
= Iniferei- Sunacn umferu, 1718 bahn. Gdnüsta 52. oo autes Ted. wie to, Ine]! Aufihwagen, 1 bei.]einihl. Sad unter Machnahme oder gegen Baba nee, e ne 
„ an d. Geſchäftsſt. d. Zta. (WETTE: 0 110 9. 
* eee en Sinsbia. su verkauf. B. Bungeroth bei Grudziadz 5 
Anh Ve 1 Offert. u. W. M. 842 an — — E 
Fachmann Aliiter ler Ins Verkäufe Ann.⸗Exp. W. Mellen⸗ Promenada 31. 8825 * 8 x, 1 gro er 
ane der ſelbſtänd. arbeitet Auswande 1 burg, Danzig. __ 11500 Klavier 1 
mit ſämtlich, ins Fach und überall Hand an⸗ rer! Ein mittelgroßes 5 5 
ſchlag. Arbeiten vertr. legt, ſeine Fähigkeit Nachweig o. Landwirt⸗ geg. Barzahl. zu kauſen 1 M B|beite Lage der Stadt, in dem feit 2 a 
= 5 . B. 8057 a. d.Öit. d. Zig. P | 1 P ein Eiſenkurzwaren- u. Kolonialwaren-Geſchäft 
ee e Geräten jeder Art . Ausberlauf: 5 4.3 wurde, mit Einrichtung und einer 
u. .] Nur alt. Gehilfen reſp.“ mit Wohnungen. Sachl. mit Garten 2 88 i 2 
Stellung, evtl. Pacht ſung verheiratetegeute Rat in Entſchädſgungs“ zu kaufen geſucht. Gefl. Küchengeräte, Chaiſe⸗ in größeren Poſten zu kaufen geſucht. & DT 8 
einer Molkerei. Gefl.|tommen in Frage. ſſachen. Gustav Paul, Offerten unt. R. 11702 N 24 Angebote unter P. 11701 an die 3 mmer Wohnung 


unter Leitung d. Chefs. baldig. Antritt geſucht. — nE Wag doc 8110, für Weißbleche ca. 

Mid en u. H. 8073 a. d. Gſchſt. d. Z. 

(Stadt), zu klein. Fam. kauft 
als Kaſſierer oder 1 ordentliche Ortelsburg, Ditpr, Degen, Aa aabe mein, Geiunde, trockene Sniadeckich — Kral. 
vent, billig bei ca. 50000 [u. 1 unbeſ. Bienenhaus Vorauszahlung 
ſowie in Herſtellung v. mit iſſ ge). Off. m. Prei 5 
bee e ke e Orumftät, H Gus 8 0 
Offerten unt. B. 11716 Offert. unter E. 11648 Niederfinow b. Hohen⸗ an die Geſchäftsſtelle getrag. Wäſche, Koffer gg Erpedition der Deutſchen Rundſchau. 
wo Otto Deuble, Cheimza. 


Wee anile vorh. Bewerbung. mit ſelbſt⸗ 1 F 8/750 mm. lang, zu kau⸗ 
' Niemofewko, 30 zi „ Sin- u. Anz an. Sie erhalten Kolonfalwaxenge⸗ 

Banibenmter Be, ee tisb bez. Nachricht ausführl. v. schäft mit Einrichtung i Fell⸗ Handlung P. Vogt 

ilanzbuchhalter in der polniſch. u. deutſch. Klobenholz, Käufer Jadw. — Warszawsta 

ufwartefrau 
O. Herrmann, Bratwin 
Gebrauchte amerikaniſche 5 
„„am Markt, 

an die Oft. d. Ztg. erb. Jan die Gſchſt, d. J. erb. finow (Deutſchi.J. 11190. dieſer Zeitung. dgörze 9. 8065 


fie ihr aber ſehr notwendig tft und fie im Falle der Liqui⸗ 
dation ein anderes Haus kaufen müßte, machte ſie dem 
Liquidationsamt ein Kaufangebot, und zwar bot ſie 3000 zt 
8 der Schätzung des Liquidationsamtes von 1800 zl. 

an ſollte annehmen, daß auch das Liquidationsamt ge⸗ 
ſchäftlich denkt. ieſes jedoch lehnte den Verkauf an 
die evangeliſche Kirchengemeinde ab, obwohl beinahe das 
ae te des Schätzungspreiſes geboten 
wurde. 


§ Regiſtrierung des des 1907. Vom Magiſtrat 
werden wir gebeten, auf die Bekanntmachung an den 
Anſchlagſäulen hinzuweiſen, in der die näheren Bes 
ſtimmungen über die Regiſtrierung des Jahreganges 1907 
enthalten ſind. Die Regiſtrierung für Bromberg und Vor⸗ 
orte findet in den Tagen vom 13. bis 19. Oktober ſtatt. 

$ Der heutige Wochenmarkt wies ein ſtarkes Angebot 
aller Waren auf, während der Kaufverkehr ſich in mäßigen 
Grenzen hielt. Verlangt wurden in der Zeit zwiſchen 10 und 
11 Uhr folgende Preiſe: Butter 2,30—2,60, Eier 2,70— 2,80, 
Weißkäſe 30—0, Tilſiter 1,60—1,80, Schweizer 2—2,20, To⸗ 
maten 30—40, Blumenkohl 80—1,20, Weißkohl 5, Wirſing 10, 
Birnen 40—70. Apfel 20—40, Pflaumen 25, Mohrrüben 7 bis 
10, Zwiebeln 30, junge Hühner 2—2,50, alte 3—5, Tauben 
1,50, Enten 3,50—5, Gänſe 6—9,50, Aale und Hechte 1,20—1,50, 
Schleie 1—1,50, Plötze 30—60, Breſſen 70—1,20, Karauſchen 
70—1,50, Barſche 601,00. 5 

Rattenvertilgung. Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung 

weiſt darauf hin, daß es wieder an der Zeit ſei, Maßnahmen 
zur Rattenvertilgung zu treffen, indem an einem be⸗ 
ſtimmten Tage auf allen Grundſtücken Gift ausge⸗ 
legt wird. Eine entſprechende Bekanntmachung wird dem⸗ 
nächſt veröffentlicht werden. ; 

§ Wäſchediebſtahl. In der Nacht zum geſtrigen Dienstag 
wurde dem Reſtaurateur Gonez (Schlachthausreſtaurant) 
aus der Waſchküche naſſe Wäſche im Werte von 350 
Ztoty geſtohlen. Unbekannte Einbrecher waren nach Ber: 
trümmerung einer Fenſterſcheibe in den Raum einge⸗ 
drungen. 

§ Verhaftet wurde ein gewiſſer Florjan Oſtrowski aus 
Poſen, der hier unrechtmäßigerweiſe für Taubftumme 
geſammelt hatte. 

8 Feitgenommen wurden geſtern zehn () Betrunkene, 
drei Diebe, ſowie ein von der Staatsanwaltſchaft Geſuchter, 
ein Bettler und ein Mann wegen Veruntreuung. 


Tereine, Beranftaltunsen ıc. 


Mittwoch, den 7. Oktober, abends 7 Uhr, Wählerverſammlung in 
der Kinderbewahranſtalt Schwedenhöhe, Ks. Skorupka (Schweden⸗ 
bergſtraße) 27/28. (11722 

D. G. f. K. u. W. Am Freitag, den 9. Oktober, abends 8 Uhr, 
findet im Verein mit der „Deutſchen Freizeit“ im Saale des 
Deutſchen Hauſes eine Gedächtnis feier zum 100, Ge⸗ 
burtstage Conrad Ferdinand Meyers ſtatt. Vor⸗ 
trag und Rezitation Erica Solms. (Eintrittskarten 1 21. in der 
Buchhandlung E. Hecht Nachf.) (11679 

Heute (Mittwoch), 8 uhr abends, im Ev. Gemeindehaus 
muſik.⸗rezit. Feier. Im Mittelpunkt ſtehen Rezitationen aus 
den herrlichen „Dreizehn Büchern der deutſchen Seele“. Sie werden 
von erſtklaſſigen muſikal. Darbietungen umrahmt: Chorgeſänge, 
Terzette, Geſangs⸗, Violin⸗ und Orgelſoli. Mitwirkende: Chor 
der Pfarrkirche. Organiſt Hopp, Organiſt Steinwender, Frl. 
Steinwender, Frl. Tober, Herr Beetz. Rezitator: W. Damaſchke. 
Karten bei Johne und an der Abendkaſſe 1 3L, Schüler 50 Gr. 
Reingewinn zum Beſten der Kirche. 

Morgen (Donnerstag), 8 * abends, in Wicherts Feſtſälen 
Kundgebung für geiſtige rneuerung der Schule. Es ſprechen: 
O. Nitſche, W. Meslin, M. Nachtigal, W. Damaſchke. Karten bei 
Johne und abends. 1 BL, Schüler 50 Gr. (11723 

Freizeit⸗Vorträge. Heute, nachm. 5 Uhr: Fichte⸗Vortrag. Morgen 
(Donnerstag), 10 Uhr vorm.: „Volkstüml. Religions unterricht.“ 
4 Uhr nachm.: Vortrag Paul de Lagarde. (11724 

Sonntag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, findet in der Aula des 
Gimnazjum Kopernika (früher Oberrealſchule), Place Kocha⸗ 
nowskigo, ein Rezital⸗Konzert ſtatt, veranſtaltet von dem ein⸗ 
heimiſchen bekannten Virtuoſen Prof. Emil Bergmann vom 
biefinen Konſerwatorſum. Im Programm: Bach, Beethoven, 
Chopin, Rubinſtein u. a. — Preiſe der Plätze: 3.—, 2,— und 
1,— Zloty im Vorverkauf in der Bud und Muſikalienhandlung 
von J. Idzikowski, Gdanska 16/17, u. a. d. Abendkaſſe. (11727 


dr Fordon, 5. Oktober. Die Beteiligung an den geſtrigen 
Stadtverordnetenwahlen betrug 85 Prozent. Von 
den aufgeſtellten vier Liſten konnte die Arbeiterpartei die 
meiſten Stimmen (399) auf ſich vereinigen, während die 
Liſte des Weſtmarkenvereins die geringſte Zahl (168) auf⸗ 
wies. Die deutſche Liſte erhielt 255 Stimmen, trotzdem die 
Wählerliſte fo lückenhaft war, daß 26 deutſche Wähler 
(10 Prozent) darin fehlten. Um ſo bedauerlicher war es, 
daß noch außerdem eine Anzahl deutſcher Wähler nicht an 
der Wahlurne erſchtenen. Infolgedeſſen find nur 8 deutſche 
Stadtverordnete als gewählt zu betrachten, während es ſonſt 
ſicher 4 geweſen wären. 

* Birnbaum (Miedzychöd), 3. Oktober. Der Mühlen⸗ 
beſitzer Bruno Dohne aus Zatom nowy, der im Kriege ein 
Bein verloren hatte, verunglückte geſtern nachmittag 
im Betriebe ſeiner Mühle tödlich. Wie das Unglück ſich 
zugetragen hatte, muß erſt aufgeklärt werden, da der Ver⸗ 
unglücte allein im Betriebe war. Vermutlich iſt er vom 
Riemen erfaßt worden. Die Frau und drei Töchter beklagen 
den Verluſt des Ernährers. N 

* Gneſen (Gniezno), 4. Oktober. Aus dem hieſigen 
Gefängnis find heute entſprungen: der jährige 
aus dem Kreiſe Mogilno ſtammende Bandit Wladislaus 
Kaczmarek, der bereits zum Tode verurteilt iſt, und 
der wegen Raubes in Unterſuchungshaft genommene 
25jährige Florian Kozmala aus dem Kreiſe Wreſchen. Beide 
find dunkelblond und je 1,80 Meter groß. } 

* Liſſa (Leszno), 6. Oktober. Feuerlärm ertönte 
geſtern abend gegen 8½ Uhr. Am Bahnhof, 50 Meter vom 
Lokomotipſchuppen ent ernt, war ein Stapel von ausran⸗ 
gierten Eiſenbahnſchwellen durch Funkenaus⸗ 
wurf einer vorüberfahrenden Lokomotive in Brand ges 
raten. Zwei Lokomotiven fuhren ſofort zur Brandſtelle und 
löſchten in kurzer Zeit das Feuer. 

dr Lobſens (Lobzenica), 2. Oktober. Auf einer Treib⸗ 
jagd bei dem Gutsbeſitzer Reinhold Schulz in Rosmin 


fd Herschel N 


9m Freitag, den 9. Oktober d. Js., um 

Aube nachm., werden in der ul. Chodtiewicza 

Ber 818 an den Meiſtbietenden gegen ſofortige 
arzahlung folgende Gegenſtände verkauft: 


0 Saufend Ziegelfteine l. Klasse 


Obige Gegenſtände können 1 Stunde vor 
der Verſteigerung beſichtigt werden. 11720 


Bydgoszcz, den 6. Oktober 1925. 


Oddzial Egzekucyjny 
Przy Magistracie miasta Bydgoszezy. 


Jetzt beste Dil 
A. RATHKE & SOHN, C. m. b. l. 


Baumschule = Gärtnerei = Samenhandlung 


wurden 16 Hafen, 8 Faſanen, 4 Rebhühner, 8 Karnickel und 
1 Iltis zur Strecke gebracht. 

ak. Nakel (Naklo), 5. Oktober. Zu deutſcher Zeit waren 
in unſerer Stadt vier Rechtsanwälte und zwei davon 
waren auch Notare. Nach Abwanderung des letzten deutſchen 
Rechtsanwalts und Notars war unſere Stadt längere Zeit 
ohne juriſtiſche Kraft. Beim Kreisgericht wurden dafür 
zwei Volksanwälte zugelaſſen. Dabei iſt die Praxis hier 
ſehr groß; denn die Kompetenz des hieſigen Gerichts erſtreckt 
ſich auch auf die Stadt Mrotſchen, wo einigemal im Jahre 
Gerichtstage abgehalten werden. Nun haben wir ſeit einiger 
u. zwei Rechtsanwälte, von denen der zuerit 

Kr bereits zum Notar ernannt worden iſt. 

* Poſen (Poznan), 6. Oktober. Geſtern nachmittag 
2% Uhr wollte ſich ein Zug von 1500 Arbeitern von 
der Poſener Straße nach der Cegielskiſchen Fabrik begeben, 
um wegen rückſtändigen Lohnes zu verhandeln. Die be⸗ 
rittene Polizei hielt den Zug, wie der „Poſtep“ meldet, 
an und löſte ihn auf. 


Deutſche Wähler! 
Die Stadtverordnetenwahlen 


rücken immer näher heran. Die kulturellen und wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der polniſchen Staatsbürger deutſcher 
Nationalität erfordern eine gründliche Vorbereitung der 
Wahl. Freiwillige Helfer werden ſich der Arbeit unter⸗ 
ziehen. Jede Wahl koſtet aber Geld. So ſchwer die 


Zeiten ſind und zur Sparſamkeit drängen, ſo müſſen 


gerade für dieſe Sache die Mittel unter allen Umſtänden 
aufgebracht werden. Was jetzt gegeben wird, trägt in 
Zukunft reiche Frucht! 

Spenden erbitten wir auf das Konto „Wahlfonds“ 
bei der Deutſchen Volksbank, Bydgoszez, und an den mit 
unferen Ausweis verſehenen Boten. 


Der deutſche Wahlausſchuß: 


Verband deutſcher Induſtrieller und Kaufleute, Orts⸗ 
1577 7 Bromberg, 
Guſtav Rehbein, Franz Schlieper. 
Verband deutſcher Handwerker in Polen, Ortsgruppe 
Bromberg, ER 
Schulz, Rohrbeck. 


Verein der Grund⸗ und Hausbeſitzer, 
Schulz, Dr. Hecht. 
Verband deutſcher W in Polen, Ortsgr. Bromberg ⸗ 
orn. 


Deutſcher Frauenbund, 
Marta Schnee 
Jendrile, Wilm, Pomrenke, Dr. Dietz, Heidelck. 


Verein junger Kaufleute, 
Marſch. 1172 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


AZahlungsſchwierigkeiten der polniſchen Emaillewarenfabrik 
und Gießerei Suchedniow. Infolge des in Polen herrſchenden 
kataſtrophalen Geldmangels baben bereits verſchiedene Fabriken 
ihre Zahlungsunfähigkeit erklären müſſen. Doch handelt es ſich 
hier meiſtens um kleinere Unternehmungen, da die Regierung den 
größeren Unternehmungen mit Krediten im letzten Moment unter 
die Arme gegriffen hat. Aber nicht allen konnte die Regierung 
helfen. Seit einiger Zeit befindet ſich die größte polniſche 
Emaillewarenfabrik und Gießerei Suchedniow in Kielee in großen 
Zahlungsſchwierigkeiten. Die Fabrik beſchäftigt 1000 Arbeiter, iſt 
weit über die Grenzen Polens bekannt und hat beſonders viel mit 
deutſchen Firmen gearbeitet. Der Wert der Fabrik wird auf etwa 
50 Millionen Bloty geſchätzt. Ein Kredit von etwa 500 000 Zloty 
könnte die Fabrik retten, ſie kann aber dieſen Kredit nirgends er⸗ 
halten. Hauptgläubiger der Fabrik iſt die polniſch⸗oberſchleſiſche 
Friedenshütte, deren Forderungen an die Fabrik etwa 300 000 Zloty 
betragen. Die Fabrik ſelbſt verfügt noch über ein Lager im Werte 
von mehr als einer Million Zloty, infolge der Stagnation auf dem 
inländiſchen Markt kann ſie die Ware jedoch nicht abſetzen. Ihre 
Forderungen ſelbſt belaufen ſich auf fait eine Million Zloty. Die 
ng it in Zahlungsſchwierigkeiten geraten, weil fie in letzter 

eit für etwa 500 000 Zloty proteſtierte Wechſel zurückerhalten hat. 

Über die Ausſichten des „Sowpoltorg“ äußert ſich die Lodzer 
„Republika“ in äußerſt peſſimiſtiſcher Weiſe. Der ganze Vertrag, 
auf dem dieſe gemiſchte ruſſiſch⸗polniſche Handels⸗ 
geſellſchaft beruht, ſei vom kaufmänniſchen Standpunkt aus 
als durchaus minderwertig anzuſehen, da er lediglich auf eine 
Ausnutzung Polens hinauslaufe, und die auf ihn geſetzten 
großen Erwartungen der polniſchen Handels- und Induſtriekreiſe 
in keiner Weiſe zu rechtfertigen vermöge. Die bisher erfolgten 
Abſchlüſſe ſind minimal und tragen nur proviſoriſchen Charakter. 
Das genannte Blatt weiſt beſonders darauf hin, daß Miniſter⸗ 
präſident und Finanzminiſter Grabski ſich für das Zuſtandekommen 
des Vertrages eingeſetzt und die Regierung ſich bereit erklärt habe, 
an der Beſchaffung des polniſchen Anteils an dem Aktienkapital 
mitzuwirken. Infolge des Zlotyfturzes hat aber die verſprochene 
Regierungshilfe nicht realiſiert werden können. Die Sowfetregie⸗ 
rung iſt zwar nach dem Vertrage Inhaberin von 50 Prozent des 
Aktienkapitals, braucht aber nur 25 Prozent einzuzahlen, und zwar 
erſt aus den noch zu erzielenden Gewinnen, während von polniſcher 
Seite tatſächlich 75 Prozent des Kapitals aufgebracht werden müſſen. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polski“ für den 7. Oktober auf 3,97,44 Zloty 
feſtgeſetzt. u 

Der Zloty am 6. Oktober. Danzig: Zloty 86,89-87,11, 
Ueberweiſung Warſchau 85,64—85,83; Berlin: Zloty 68,9069, 60, 
Ueberweiſung Warſchau oder Kattowitz 69,02--69,38, Polen 69,07 
bis 69,43; euyork: Ueberweiſung Warſchau 16.42; Zürich: 


Ueberweiſung Warſchau 85,75; London: Ueberweiſung War⸗ 
ſchau 29,25. 

Warſchauer Vörſe vom 6. Oktör. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
London 29,05 ¼, 29, 


bi 


Belgien —,—; Holland 
vork 5,98, 6,00—5,96; 


dr 13—28,98; Neus 
Paris 27,80, 27,87—27,73; Prag 17,78, 17,82 


Zbotowy Rynek 7. 


bis 17,74; Schweiz 115,70, 115,99 115,41: Stockholm —.—: Wien 
84,60, 84,81 — 84,39; Italien 24,16, 24,2224, 10. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
6, Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 124,220 Gd., 124,530 Br., 100 Zloty 86,89 Gd., 87,11 
Br., 1 amerik. Dollar 5,2135 Gd., 5,2265 Br., Scheck London 25,21 
Gd., 25,21 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25,22 Gd. 25,22 Br., Berlin in Reichsmark 123,995 Gd., 124,305 
Br., Neuyork 5,2055 Gd., 5,2085 Br., Holland 100 Gulden 209,04 Ed., 
209,56 Br., Zürich 100 Fr. —,— Gd., —,— Br., Paris —,.— Gd., 
—,— Br.. Kopenhagen 100 Kronen —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 31, 85,64 Gd., 85,86 Br. 


Berliner Devilenkurfe. ö 


Offiz. [Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Dislont · Ah ein . a 6. Oktober 5. Oktober 
ſätze | Geld Brief | Geld Brief 


— Buenos-Aires . 1 Peſ. 1.215 1.714 1 
7.3 % Japan. . 1 Hen] 1.717 1.721 5 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.445 2.455 5 1 
4.5 /¾ London . 1 Pfd. Strl. 20,309 | 20.359 | 20,306 20.856 
38.5 % [ Neuyork .. . . 1 Doll. 4195 4.205] 4195 | 4,205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0,634 0,636 0,636 0,605 
4°/,| Amfterdam .. 100 Fl.] 168.59 | 169,01 | 168,64 169.06 
M 6.09 6.11 6.09 6.11 
5.5 ¼ Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18,81 | 18,85 | 18,83 18,87 
9 / Danzig. . .100Gulden| 80,50 | 80.70 | 80,50 80,70: 
8 % Helſingfors 100 finn. M. 10,555 | 10,595 | 10,56 19,60 
7°/,| Stalien . . , . 100 Lira 16,87 16.91 16.88 16.92 
2% Jugoflavien 100 Dinar| 7.425 7.445 7.425 7.445 
5.5 % | Kopenhagen. . 100 Kr.] 100,92 | 101,18 | 101,02 | 101.28 
9 é Liffabon . . 100 Eleuto] 21,075 | 21,125 | 21.175 21.125 
5% [ Oslo-Chriſtiania 100 Kr.] 82,30 | 82,50 | 83.85 84, 
8 % J Paris.. . 100 Fre. 19.39 | 19,43 | 19,46 19.50 
7% ] Prag.. 100 Kr.] 12.42 12,46 | 12.42 12.46 
4% [ Schweiz. . .. 100 Fre. 80,85 | 81.05 | 80,85 81.05 
10 % ] Sofia .. . . 100 Leva] 3,055 | 3,055 3.055 3.085 
5% ][ Spanien .. . 100 Peſ.] 60.42 60,58 | 60,37 | 60,58 
5 % Stockholm. . 100 Kr.] 112.61 112.89 | 112.62 112.90 
9 / Budapeſt. . 100000 Kr. 5,872 | 5.892 | 5,872 | 5,892 
9 % [ Wien.. . . 100 Sch.] 59.20 | 59.34 | 59.15 9, 
— Kanada. . . 1 Dollar 4,197 4.207 4.197 4.207 
— Uruguay . . 1 Goldpeſ. 4.19 4.20 4.19 4.20 


Züricher Börſe vom 6, Oktober. Amtlich.) Neuyork 5,18, 
London 25,10, Paris 24,00, Holland 108,40, Berlin 123½. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,02 Zl., do. kl. Scheine 5,97'/, 3l., 1 Pfund Sterling 29,0225 Zt., 
100 franz. Franken 27,75 EN 100 Schweizer Franken 115,58 Zloty, 
100 deutſche Mark 142,27 Zt., Danziger Gulden 115,16 Zloty, 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 6. Oktober. Bankaktien: 
Kwieleeki, Potocki i Ska. 1.—8. Em. 3,50. Bank Przemyskoweow 
1.—2. Em. 2,50. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. 5,00. — 
Anduftrieaftien: W Fabr. Mydet 1.—2. Em. 0,80. 
Centrala Rolniköw 1.—7. Em. 0,50. Hartwig Kantorowicz 1. bis 
2. Em. 2,10. Herzfeld⸗-Viktorius 1.—3. Em. 2,50. Juno 1.8, Em. 
0,50. „Len“ w Torunia 2. Em. 0,08. Dr. Roman May 1.—5. Em. 
18,50. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 1,10. Plötno 1.—3. Em. 0,10. 
„Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 4,00. Wytwornia Chemiezna 
1.—6. Em. 0,25. Zjed. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 1,10. Ten⸗ 
denz: anhaltend. | 


Produktenmarkt. ) 


Danziger Produktenbericht vom 6. Oktober. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd, flau 
10,75°—11,00, do. 18—127pfd. —,—, do. 120-122 pföd. —.—, 
Roggen 118pfd. flau 7,75—7,95, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte flau 8,00 bis 9,00, Braugerſte 9,50 bis 10,25, Hafe 
8,00 — 8,50, kl. Erbſen flau 11,50 12,00, Viktorigerbſen flau 13,00 bis 
15,00, grüne Erbſen —,—, Roggenkleie unv. 6,78, Weizenkleie 
7,50, Weizenſchale 8,00. Großhandelspreiſe per 50 kg waggonfrei 


Danzig. 
ie Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 6. Oktober. Preis für 100 ke | 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 75,50—76,50, Remalted 
Plattenzink 65,50 66,50, Originalh.⸗Alum. (98—99°/,) in Blöcken, 

Wals⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Wals⸗ oder Drahtb. 499% 
2.45— 2,50, Hüttenzinn (mind. 99%) —,.—, Reinnickel (98— 99%), 
3,40 — 3,50, Antimon (Regulus) 1,29—1,31, Silber i. Barr. f. 1 k 


900 fein 98,00 —99, 00. 5 
Viehmarkt. 8 


Danziger Schlachtpiehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
6. Oktober. Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 45—48, fleiſchige, 
jüngere u. ältere 37—41, mäßig genährte ——, gering genährte 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 46—49, fleiſchige, 
jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte 24—28, gering genährte 
. ‚Bären und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
46—49, fleiſchige Färſen und Kühe 36—40, mäßig genährte Kühe 
17—23, gering genährte Kühe 12—15, 1 va einſchließlich 
Freſſer 25—35. Kälber: Feinſte Maſtkälber 80—90, ute 
Maſtkälber 65—75, gute Saugkälber 40—50, geringe Saugkälber 
———. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt): Maſtlämmer und 
jüngere Maſthammel 32—35, fleiſchige Schafe und Hammel 
25—29, mäßig genährte Schafe und Hammel 15—20, gering 
genährte chafe und Hammel 8 Schweine: tt⸗ 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 84—86, vollfleiſchige über 100 Kg 
Lebendgew. 73—77, feiihige von 75—100 kg Lebendgew. 6368, 
Schweine unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber 8 
— Auftrieb vom 29, Septbr. bis bis 5. Okt.: 44 Ochſen 193 Bullen, 
199 Kühe, zu). 436 Rinder; 54 Kälber, 663 Saane 1536 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder langſam, nicht geräumt, Kälber ge⸗ 
räumt, Schafe langſam, Schweine langſam. — Bemerkungen: Die 
notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche 
Unkoſten des Handels einſchl. e ee Die Stallpreiſe 
verringern ſich entſprechend. Die Preisnotierungs⸗Kommiſſion. j 


Waſſerſtandsnachrichten. 1 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Oktober in 
Krakau — 2,13 (— 2,13), Zawichoſt + — (1,32), Warſchau + — 
(1.26), Plock + — (1,02), Thorn + 0,87 (0,94), Fordon + 0,95, 
(0,98), Culm -+ 0,93 (0,96), Graudenz + 1,04 (1,09), Kurzebrak 
＋ 1,50 (1,58), Montau 0,75 (0,81), Piekel — 0,76 (0,84), Dirſchau + 0,72 
(0,78), Einlage + 2,60 (2,56), Schiewenhorit + 2,76 (2,72) m. (Die, 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


— —— 


\ 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke (beurlaubt); verant- 


wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod a 1 


Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. O., ſäm 
in Bromberg. 
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geb. Wodarsska. 
im 58. Lebensjahr. 
Dies zeigen im Namen der trauernden Sinter⸗ 


bliebenen an 5 
Stanislaus v. Wnud:Lipinsti 
nebſt Kindern. 
Bydgoszez, ul. Gdanska 72, den 6. Oktober 1925. 


Die Beerdigung findet am Freitag, d. 9. d. Mts. 
nachm. 3½ Uhr vom Trauerhauſe, Gdanska 72 aus 
nach dem neuen kath. Friedhof ſtatt. 8125 
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Großmutter 


4 Wanda Kuszynsla Für nur wenig Geld 


TCelevhon 4 gegründet 90%. — Telebhon 405, 


Eee 


. 
Telefon 1923. 


5 Prima oberſchleſiſche 
Steinkohlen 
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ſowie trocknes 


Klobenholz 


— 
Bi 
5 
E 
u 
u 
m 
L 
[| 
— 
- geſchnitten, ofenfertig u. geipalten 
L 
1 
4 
— 
1 
5 
5 
L 


Habe mich in 
ſie (Pomorze) 


als prattiſcher Arzt 
ſow. Geburtshelfer 
niedergelaſſen. 


Empfange auch Mit⸗ 
glied. d. Krankenkaſſe. 
Empfangsſtunden v. 

9—12 Uhr. 11624 


Dr. Paszkowski 
‚ Diie, Rynek. 
Von 9-3 2 Dworcowa 56 56 
Rechts-Beistand 


Df. . Behrens 


(obrorica pryw.) 


geb. Stojaczyk, primo voto Salinska. 


kann man sich einen prachtvollen Nachtisch bereiten, denn 


In tiefer Trauer aus Dr. Oetker's Puddin pulver stellt man einfach 
Franz Salinski nebſt Angehörigen. ee len 


** L ® 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 8. d. Mts, WM — 
nachm. um 4½ Uhr vom Trauerhauſe, ul. Poznanska 3¹ 75 
aus ſtatt. 8128 


her, der namentlich für Kinder ein Hochgenuß ist. Am be- 
liebtesten sind Vanille- und Mandel- Geschmack. Es 
gibt außerdem noch Himbeer-, Erdbeer-, Zitrone- und Ananas- 
Geschmack. A 


Für 3—6 Personen genügt: 


1 Päckchen Dr. Oetker's Backpulver 
'/, Liter Milch 

2 EBlöffel (50 g) Zucker 

1 EBlöffel (20 g) Margarine (oder Butter). 

Wie billig sich der Pudding stellt, kann 
jede Hausfrau selbst sehr leicht berechnen. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Geſtern nachmittag 6 Uhr entſchlief nach 
langem ſchweren Leiden im Diakoniſſenhauſe in 
Bromberg mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder und Onkel, der 


Landwirt und frühere Mühlenbeſitzer 


| 
Karl Helmbold | 


liefert in jeder Menge 


GuſtavSchlaal 


Ul. Marcinlowsliego da 


(Fiſcherſtr.) 10372 


Angerichtet wird der Pudding mit eingemachten Früchten oder 

Fruchtsaft, wenn nicht zur Hand, nimmt man Dr. Oetker’s 

Saucenpulver, entweder Vanille- oder Schokolade- Geschmack, Die ſchönften 
Verlangen Sie nur „Originalpäckchen“ (niemals lose) mit Steiderzeihnungen 


der Schutzmarke „Oetker's Hellkopf“ 
Die beliebten Oetker - Rezeptbücher erhalten Sie Son 20 beit Telefon 1923. 
fi aum rbeiten 
werd. zu bill. Preif, bei Anf ꝰ/e᷑⁰̃̃̃᷑ eee 


kostenlos in den Geschäften oder wenn vergriffen gratis und 
Dr. A. Oekter, Oliva b Danzig. 3 Re: grafien 


— Eoto Sasshilder ' 
Durch Bar-Einfanf Aalen 


A zu staunend hilligen Preisen 28467 

Koks [centrale e 

17 2 . Holz 5 nur Gdanska 19. , 
liefern zu günftigen 


aA 


5 im 60. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer die Hinterbliebenen: 


1 Emma Helmbold geb. Pommerening 
Alfred Helmbold 


als 
Kinder 


Be Gertrud Helmbold 

8 } » is hl 15 geb, Helmbold 
Willi Helmbold 

5 Günther Wopemils als Schwiegerloh 
Mi, ; ünther Podewils als wiegerſohn 
Siegfried als Enkel 1 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 
5 Penchowo, den 7. Oktober 1925. N 8120 R. Skubinska, 

a Die Beerdigung findet Sonnabend, den 10, Oktober, Bydgoszcz. 10806 


Heinrich Wruck, als zukünft. Schwiegerſohn. 


nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. N Nakielska 17, I, konkurrenzlos billig 11 Geber 851 aus r f 

“ 7 3 j 

2 Gdanska 9, 4 | 

Hebamme Schuhe: 1 Tel. 208. beta def 506 — Reſtaurant Muhs m 

erteilt Rat, nimmt Bes | Jamen-Spa . 12.50 — ka AA 5 

i "u ſtellungen entgegen u. Damen Schnürſchupe „la Borcalf 12.890 E Pomorska AA. 23 
DE BEE IR Damen zum längeren | Dam.-Spenceniäuhe,frs.Ub]. 5 14.50 Pu en⸗ 2 
2 Aufenthalt. oder Damen- n Ben Aa 5 Aa 11833 ppen⸗ Morgen, Donnerstag, den 8. Ottober 5 
i F | en Fliſche Lese Wulf. 
; 5 ‚Für, die we irc ede beim Gniewiowo, Nynek 13. Kleider: Puppen eigener — 7 

88 un euren En — 2 2 . 

f % hiermit Allen unſeren berzlichen Dant Pr 2 Wr Sämtliche 8120 F „modern“ 3 238 3 —.— Gishein und Flali 5 
d ilie Broet amen⸗ er „Cheviot“ : S [waren, Lederwaren. „ Bi 
Familie Broekere. Tapezier⸗ Arbeiten Damen⸗Kleider elegant verarbeitet” 13. 25 T. Bytomski, Bi 
Kcynia, den 7. Oktober 1995 5 Damen⸗Kaſſakkleider „neufte, Mode“ 28.50 Dworcowa 15. 1188 H wozu ergebenſt einladet 8126 M 
5 5 werd. gut u. billig in u Damen Ka alkleider „Samt“ . .. 38.0 . & der Wirt = 
N auß. d. Hauſe ausgef f ) 11 
7 R Wollwaren! — 


} ejestrze. spöldzielni pod nr. 2 enter ne 
ba ee Velksbau 
re z ograniczong odpo- 
edzialnoscia w Bydgoszezy Od- 
‚dzial w Grudziadzu zapisano dzis: 
Uchwala walnego zgromadzenia 2 dnia 
16 maja 1925 r. zmieniono 88 4 i 25 statutu. 8 
Odpowiedzialnose dodatkowa ustanowiono| 
na 500 zt na kazdy udzial. 


Dachſteine :: 2: Brunnen⸗ Damen- Stridſaden „mit Seide“ 


W. Sztukiewicz, Nallo n / N., 
vorm. Stabrowski, 


Mäntel: 


Dabrowskiego 267. 81120 Backfiſch⸗Mäntel „Winterſtoffe“ 
Tovercogt⸗Mäntel „Seidenfutter 
Tuch⸗Mäntel 21 e arte den RR 


, Grabentmäler aller Art A e 


Nanalee f un x“ Zaunpfähle — — . 5 F. 


Cementwaren⸗Fabrik, gind 5 12. 5 
0 inder⸗Mäntel reizend verarbeitet‘ — + = p eisen-und 


Heute, Mittwoch, 8 Ahr abends: 


Muſilaliſch⸗Rezitat. Feier. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


cοE, ent 


einkarten 


| ODO00000000l0ononnonooaonanaor 


O000000G 


Ev. Gemeindehaus. 11726 8 
5 8 


[n/n'e/»/e/a/e/s]a/a/s/a/a/u/a/a][a/n/e/n/a/s/a/s/0/u/2)5 
a ̃ ᷣͤ .... 
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SGrudziadz, dnia 27 sierpnia 1925 r. R - Flauih-Möntel „für tarte Damen“ 
2 5 4 echtshilfe üffenbaut-Mäntel Schl ; ; h ai 
8 Sad Powiatowy. 11713] auch in D Rips-Mäntel „ganz aut Geber” En er erg: 5 de e e 
f angelegenheiten, wie: S „heueſte Mode“ Ausführungen zu f 40 
eee eee e ee eee eee 0 Straf-, Zivil-, Prozeß-, Erbschafts-, Bibrett⸗Jaden „Pelz⸗Imitation“. 88.00 mäßigen Preisen. Hi ie neue chu E 7 
Sin verzogen . Torufsk J Hypotheken-, Vertrags-, Gesell. Dollplüih-Wäntel erg 118.00 a’? 
2 gen von ul, Torufska 1 chafts-, Miets-, Steuersachen usw. Seidenplüſch⸗Mäntel „la Qual.“. 168.00 N. DITTMANNI Wichert's Säle. 
4 nach Okole Einziehung von Forderungen, Regu- GmbH g s 
E 1 lierung von Zahlungsschwierigkeiten 3 ahlun 8 erleichterung. , Bromberg oo olalniololoioioloffcieiolaleigiololo c'olalalain]Dj 2 
1 ul. Grunwaldzka 106 [St. Banaszak, Bydgoszez 9 9. FULICHIOSTIESCCICHBIKH ISCH 
35 (im Hause der Apotheke). ul ul. Cieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304. } = 
5 Sprechstunden: 9-11 1 3-6. Langjährige Praxis, M d 8 7 
An Sonn- und Feiertagen: 10 12 vorm. 4 Kar erce es, Moſtowa 2. 0 eutsches aus N 
N Kr) 2 
4 Dr. med. Kielinger, !ipgyt Ren! s Be IB Gdansk 2 
2 sus prakt. Arzt u. Geburtshelfer. & 44 Wiener Bir kitchen 8 anska 184. 8 
* —.—.———.——.——.—⁵—PpP—.e „Das Magazin ö Jan Dilling E. Biene Sniadeckich 17. 7 Mittwoch, den 7. Oktober 
ER” Behördlich Tonzeifionierte WM 1.0 zu frifch eingetroffen bei sus e r ra e a ö Schweine- 7 


Franciszel Szyperski, E Maß- -Stepnerei und 0 
Zeitungsſtand ulica Dworcowa 1a. 
ö Annahme von Abonnements. Anfertigung jeg!. Schäfte ni Eye 
2. 2 N id 2 
Obronica prywatny Harun unter fachmann scher Feftung 
(Rechtsbeiſtand) l Lager in Leder und sämtl. 
J. DUBIS, Bydgoszcz Schuhmacherbedarfsartikeln 2 


ullca Diuga 87, | Kürzeste mar Solide preis? Mane 
wozu ich ergebenst einlade. 


Bene Sheilesiekellgtadi u 


wills, Straf⸗, Sretutionge, Supothet-, 
kauft waggonweiſe "SE 
Erwin Hauſer, Tezew. kisben. —— 


— 


Familienabend 
Tanz 


und 


Vorträgen 


von Mitgliedern d. Deutschen Bühne E 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 
Sea denk. Wechſellehre uſw. 


Anmel dungen nimmt entgegen 10905 


G. Borreau, Büher-Nepijor, 
Jagiellonska 14. Telefon 1239. J 


— 
Seesen 


IX TE 


Franz Drews 
. Bydgoszez, Danzigerstr. 151 
Anfertigung eleganter 8117 


Damen- garderobe 
‚Kostüme, Mäntel und Sele 


kbſchaſts⸗, Handels, Verwallungs⸗ 
Sachen, Koniraite jeglicher Art, ſümtliche 
Korrespondenzen wie überhaupt alle ins 
luriſt. Fach schlagende Angelegenheiten. 


